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Feierliche Eröffnung der Deutschen Messe
Eröffnungsrede des Reichsbankpräsidenten

klä r t c d a n u. e r w e r d c d i e j e n i g e n.Königsberg, 18. August. i
Tie 23. Deutsche Ostmesse wurde im

großen Saul der Stadthalle Königsberg am !
Sonntag vormittag feierlich eröffnet. Im i
Mittelpunkt der Eröffnungsfeier stand eine
Rede des Reichsbankpräsidenten Dr .S cha cht, !
der nach Uebermittlung der ihm aus- !
getragenen Grüße des Führers , der Reichs- !
regierung und des Ministerpräsidenten Gö- ^
ring und nach einem Dankeswort an den f
Oberprüsidenten der Provinz Ostpreußen !
u. a. aussührte : i

In einer Zeit, in der man sich in manchen i
Auslandskreisen darin gefällt, jede in !
Deutschland eingeworsene Fensterscheibe zu
einer Kulturschande zu stempeln, ohne zu
bedenken, daß diese Kreise selbst mehr Fen¬
sterscheiben eingeworfen haben, als jemals
die politischen Leiter der Welt mit ihren
Friedensbemühungen bezahlen können, in
einer solchen Zeit lege ich Wert daraus,
namens der Negierung festzustellen, daß wir
den lebhaftesten Wunsch haben, mit allen !
Völkern und Ländern der Welt friedlichen !
wirtschaftlichen und kulturellen Austausch
zu treiben.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht wandte
sich sodann gegen die Leute, die diePhrase !
an die Stelle der praktischen!
Arbeit  setzten und erklärte : Meine deut- >
schen Volksgenossen, über den Ernst unserer '
deutschen Ausgabe mit billigen Redensarten
hinwegzugleiten, hat nicht nur keinen Sinn,
sondern ist verdammt gefährlich.
Die ganze Welt rings um uns herum be¬
findet sich in Not, Sorgen und Schwierig¬
keiten und es wäre geradezu lächerlich, an¬
zunehmen, daß wir davon eine Ausnahme
machten. Im Gegenteil, unsere Aufgabe ist
noch wesentlich schwieriger als die des Aus¬
landes.

Ein in zwei Jahrzehnten der
Not erschöpftes Volk  schüttelt
unter seinem Führer die lähmende Schwäche
ab . erhebt sich inmitten einer ihm nicht wohl¬
gesinnten Welt ehemaliger Kriegsgegner zu
neuer Wehrhaftigkeit und gewinnt seine
nationale Ehre und Freiheit vor aller Welt
zurück, um sich für alle Zukunft seine mate¬
riellen und kulturellen Grundlagen wieder
zu sichern. Von dieser geschichtlichen Aufgabe
ist die ganze Staatspolitik beherrscht. Alle
Zweige der Staatspolitik , auch die Wirt¬
schaft, sind auf dieses eine Ziel ausgerichtet.
Wer in diese Wirtschaft und
Finanzpolitik unbefugt und st ö -
rend ein greift , ist ein Schäd¬
ling.  Die Politik unseres Führers kann nur
gelingen, wenn das Volk in einmütiger Ge¬
schlossenheit. in einer einzigen Willenskon¬
zentration sich dahinter stellt. Genau wie der
Soldat in der Wehrmacht seine Pflicht tut.
so muß jeder Volksgenosse auch
in der Wirtschaft das Gefühl
haben , daß er im Dien st des Gan¬
zen steht.  Der Wehrpflicht und dem Wehr-
willen entspricht die Wirtschafts»
Pflicht undderWirtschaftswille.

Dr . Schacht warnte dann die 10 Prozent
der Unbelehrbaren, die bewußten Opponen-
ten und Saboteure , an deren Adresse dei
Führer jüngst sehr deutliche Worte gerechte'
habe. Er empfahl, nicht eigene Schritte z»
unternehmen und führte dazu aus : Für Ge¬
heimbünde, auch wenn sie harmlos find, ist
kein Platz im Dritten Reich.
Die Pfarrer und Kapläne sollen Seelsorge
treiben und keine Politik machen.

Tie Inden müssen sich damit absurden, daß
ihr Einfluß bei uns ein für allemal vorbei
ist. Wir wünschen unser Volk und unsere
Kultur rein und eigen zu erhalten , wie es
die Juden seit dem Propheten Esra für ihr
Volk als Forderung jeder Zeit ausgestellt
haben. Aber die Lösung aller dieser Auf¬
gaben muß unter staatlicher Führung ge¬
schehen und kann nicht ungeregelten Einzel¬
aktionen überlassen bleiben, die eine schwere
Beunruhigung der Wirtschaft bedeuten und
die deshalb auch immer wieder von den
staatlichen wie von den Parteiorganen ver-
boten worden sind. Dr . Schacht er-

die disziplinlos handelten , da-
i ü r v e r an t w örtlich ni a che n. iv e n n
die iinanz - und w i r t s cha s t s p o l i-
t i s che Dur ch sührnng der vo ni
F nhrcr g e st e l l t e n Aufgabe un¬
möglich gemacht werde.

Auch sehr maßgebliche und sachverständige
Leute im In - und Auslande zerbrechen sich
den Kopf darüber, woher denn eigentlich
das Geld für die Arbeitsbeschaffung
kommen soll. Ich kann diese Frage, die mich
selbst täglich beschäftigt, nicht verübeln, aber
ich kann versichern, daß weder Hexerei noch
Trick dabei ist. Das Geheimnis beruht
lediglich aus der einheitlichen und
straffen Z u sa m m e n f a s su n g de r
gesamten Finanz - und Wirt-
schaftspolitik,  wie sie nur ein autori¬
täres Staatsgefüge ermöglicht. Mit einem
demokratischen Parlament würde die Aufgabe
nicht zu lösen sein. Tatsache ist, daß die
Steuereinnahmen sich mit dem Fortschreiten
der wirtschaftlichen Beschäftigung erheblich ge¬
bessert haben. Die Flüssigkeit des Geldmarktes
hat es. dem Reich gestattet, in beträchtlichem
Umfange unverzinsliche und verzinsliche
Schatzanweisungen zu begeben. Die Reichs-
bank konnte, soweit es währungspolitisch ver¬
tretbar war, Hilfsstellung leisten, weil die
Privatwirtschaft in sinkendem Ausmaß an sie
herantrat . Die Auflockerung der Bankdebito¬
ren infolge gewinnbringenderer Beschäftigung
hat es ermöglicht, Teile der für die Arbeits¬
beschaffung erforderlichen Kredite auch auf die
privaten Stellen des Bankgewerbes umzu¬
legen. Das Geld, das durch die öffentlichen
Aufträge in den Wirtschaftsprozeß hinein¬
gegeben worden ist, wird also von der Wirt¬
schaft selbst wieder dem Reich für seine großen
Aufgaben zur Verfügung gestellt. Meine deut¬
schen Volksgenossen, es darf niemand ver¬
gessen, daß es dem Arbeitsbeschafsungspro-
gramm der Regierung und insbesondere der
Wehrhaftmachung zu danken ist, daß wir das
roße Heer der Arbeitslosen nahezu beseitigt
aben. Die Summen , die hierfür erforderlich

sind, sind, au normalen Maßstäben gemessen,
unerhört groß, und sie müssen einmal aus

Reichsleiter Rosenberg sprach am Sonntag
auf einer großen Kundgebung des Gaues
Thüringen in Heiligen  st adt  auf dem
Eichsfeld. In dem sonst so ruhigen Städtchen
waren 30 000 Menschen zusammengekommen,
um die grundsätzlichen Ausführungen des Be¬
auftragten für die gesamte weltanschauliche
Erziehung der NSDÄP . zu hören. Die Kreis¬
leitung hatte die Veranstaltung ganz bewußt
als Volkskundgebung  aufgezogen.
Reichsleiter Rosenbsrg wurde bei seinem Ein¬
treffen aus Halle stürmisch begrüßt. Der Kund¬
gebung wohnten u. a. der Gauleiter , Reichs¬
statthalter Sauckel,  und Ministerpräsident
Marschler  bei . — Reichsleiter Alfred
Rosenberg führte u. a. folgendes aus:

Nach dem Siege von 1933 hätten alle Natio¬
nalsozialisten den früheren Gegnern gegenüber
ein ritterliches Gefühl empfunden. Wenn es
auch notwendig gewesen wäre, den Todfeind
der deutschen Nation , den Marxismus , nieder¬
zuschlagen, so wäre doch der neue Staat gegen¬
über den anderen politischen Gegnern außer¬
ordentlich großzügig gewesen, er hätte seine
Bereitwilligkeit erklärt, einen Strich unter die
Vergangenheit zu ziehen. Selbst den Juden
gegenüber hätte die deutsche Revolution anders
verfahren als es sonst in der Geschichte üblich
gewesen wäre und hätte sich mit den aller¬
nötigsten Maßnahmen begnügt. Das alles sei
aber mißverstanden  worden und in zu¬
nehmendem Maße könne heute beobachtet wer¬
den, daß sich die Gegner von früher wieder
fänden und bemüht wären, die gemeinsame

Leistungen und Ersparnissen des Volkes fun¬
diert werden. Immer und immer wie¬
der müssen wir dem deutschen
Volke sagen , daß wir nicht im
Schlaraffenland leben.  Die Größe
der Summen , die für die Arbeitsbeschaffung
ausgegeben werden, könnte an dieser oder
jener Stelle leicht zu der Ansicht verleiten, daß
es auf ein paar Millionen mehr oder weniger
nicht ankommt. In einer Zeit, die es uns ver¬
bietet, an eine Verbesserung der Löhne heran-
zugehen, ist jeder unnötig ausgegebene Pfennig
eine Erschwerung der Gesamtlage, und es kann
nicht genug an das Verantwortungsgefühl
aller geldausgebendenStellen appelliert wer¬
den. Wenn wir bei der bisherigen Finanzie-
rung der Arbeitsbeschaffung den Weg über den
kurzfristigen Geldmarkt gewählt haben, so ist
das keine leichtsinnige Finanzgebarung, sou-
oern eine Wohl überlegte Uebergangsmaß-
uahme bis zu dem Tage, wo sich ausreichende
Sparkapitalien für eine langfristige Konsoli¬
dierung angesammelt haben. Die Spar-
kraf tun s eres Volkes ist es , der
wir letzten Endes diese Konsoli¬
dierung anvertrauen müssen.
Sparkraft wird sich aber nur zeigen, wenn
Sparwille vorhanden ist; und ich hoffe, daß die
vielen Geldtheoretiker, die immer wieder
Kunststücke präsentieren möchten, aus meinen
Ausführungen erkennen werden, welches Un¬
heil sie anrichten, wenn sie immer wieder aller¬
hand Geldabwertungspläne und dergleichen
propagieren.

Wer meinen Ausführungen gefolgt ist, der
wird erkennen, daß die finanzielle Durch¬
führung der großen Aufgabe des Führers
steht und fällt mit dem Vertrauen in die
Sicherheit und Beständigkeit der Schuldver¬
schreibungen des Reiches und seiner Betriebe.
Es wäre geradezu Selbstmord
und würde die Durchsührungdes
Arbeitsbeschaffungsprogramms
und der Wehrhaftmachung un¬
möglich machen , wenn die Reichs¬
regierung die Interessen der
Sparer verletzen würde.  Die Ar¬
beitsbeschaffung muß letzten Endes aus den
ersparten Ueberschüffen der Wirtschaft und
Arbeit finanziert werden , niemals darf
und kann dies auf Kosten der
Währung geschehen.  Niemals dürfen
und können sich aber auch Wirtschaft und
Arbeit dieser Aufgabe entziehen.

Front , in der sie uns 14 Jahre lang bekämpft
hätten, im geheimen erneut aufzurichten.

Reichsleiter Rosenberg fuhr weiter fort:
Planmäßig sei in letzter Zeit erneut
ein Welkkampf gegen Deutschland
entfesselt worden. Die jüdische Boykottbewe¬
gung habe wieder zugenommen, die Lügen über
Deutschland würden in verstärktem Maße von
der jüdischen Presse in der Welt verbreitet. Das
ehemalige Zentrum  bemühe sich, die
kirchlichen Einflüsse aller Konfessionen im
Bündnis mit dem -Judentum gegen Deutsch¬
land einzusetzen und zum Schluß habe sich der
Weltbolschewismus in Moskau  in
diese Tätigkeit eingereiht, so daß die alten
Feinde der deutschen Wiedergeburt, wenn auch
nicht als Masse, so doch als Führung
wieder uns gegenüberständen.

Die nationalsozialistische Bewegung fuße
auf drei Grundsätzen:

1. setze sie die nationale Ehre
alsHöchstwert aller ihrerHand-
l u n g e n;

2. verträte sie die Gewissens¬
freiheit für alle Deutschen und

3. habe sie die Verpflichtung
übernommen , das gesunde Blut
in Deutschland zu  schützen.

Gegen diese drei Grundsätze habe die
Novemberrepublik schwer gesündigt . Die
jüdischen Pazifisten hätten sich früher er-
dreistet zu schreiben, sie würden jeden Plan
einer deutschen Wiederaufrüstung sofort an

„Wer gegen Deutschland kämpft
kämpft für de« Bolschewismus-

Reichsleiter Rosenberg auf der Dolkskundgebung in Heiligenstadt

Das Rwektem«am
Die Dreierkonferenz in Paris ist am

Sonntag vertagt worden , da keine Verhand¬
lungsgrundlage gefunden werden konnte.

Reichsbankprasident Dr . Schacht eröffncte
am Sonntag die Königsberger Ostmesse.

Durch Erlaß von Reichsinnenminister Dr.
Frick wurden sämtliche Freimaurerloge « auf¬
gelöst.

Die auslanddeutschen Hitlerfungen besuch¬
ten am Sonntag Friedrichshafen , wo sie be¬
geistert empfangen wurden.

die Gegner verraten , der Prälat Kaas
habe erklärt , aus moralisch-weltanschauli¬
chen Gründen würde er sich mit seinen Poli»
tischen Freunden einer deutschen Aufrüstung
widersetzen und der Pater Strathman«
vom sogenannten „Friedensbund deutscher
Katholiken" habe programmatisch ausgespro-
chen. man müsse den Frontsoldaten die Hand
zum Gruß verweigern. Der Jesuitenpaier
Muckermann  habe in seiner holländi¬
schen Emigrantenzeitung erklärt , das Buch
des Führers „Möin Kampf" müsse von allen
Christen abgelehnt werden! Dann habe er
für die Kirche nicht nur das Recht, über
Moral und Religion zu urteilen beansprucht,
sondern noch am 4. August 1935 erklärt,
daß auch die Bestimmungen über die „F u n-
damente des Staates"  der Beurtcu-
lung der Kirche unterworfen seien. Wie die
Fundamente eines Staates aussähen , für
den die Zentrumsprälaten  kämpf¬
ten, das hätten wir in der Tätigkeit des
Matthias Erzberger wie im Wirken der
Novemberpolitik 14 Jahre lang gesehen.

Es sei uns Nationalsozialisten heute mehr
als je klar geworden , daß die alten Kräfte
des Zentrums politisch mit dem Weltbolsche,
wismus in einer Front ständen und es be¬
dürfe gar nicht der Aufforderung aus Mos¬
kau, hier diese Front zu bilden,' es bedürfe
auch nicht der Aeußerung eines Prager Emi-
grantenblattes . daß sich katholische Jugend¬
verbände mit Rotfront schon vielfach ver-
einigt hätten , um, wenn auch mit verschie¬
denen Zielen, die Gemeinsamkeit dieser welt¬
politischen, gegen Deutschland gerichteten
Tätigkeit nachzuweisen.

„Wenn wir dieses feststellen, so sprechen
wir doch die Hoffnung aus , daß die Jrre-
gcsührten unter unseren Gegnern doch noch
den Weg zurück zur deutschen Nation fin¬den."

„Angesichts dieser Hetze" — so fuhr Reichs¬
leiter Rosenberg dann wörtlich fort — „müs¬
sen wir weiter erklären, daß, ganz gleich
von welcher Seite heute der Kampf gegen
den Staat und die Bewegung Adolf Hitlers
gerichtet wird , diese Kräfte immer zu Gun¬
sten der Parole des jetzigen Moskauer Kon-
grosses sich auswirken müssen, Deutschland
in eine bolschewistische Räterepublik zu ver-wandeln.

Wer heule gegen Deutschland kämpft,
kämpft für den Weltbolschewismus.

Nur so können wir von jetzt ab die Geg-
ner, sei es das Zentrum , sei es die Reai-
tion, betrachten und nur so dürfen sie be-
handelt werden.

Ich habe früher erklärt , daß der neue
Staat , um unter das Vergangene einen
Strich zu machen, es unterließ , einen Ge¬
richtshof einzusetzen mit der Aufgabe, die ge'
samten Vorgänge zu prüfen, welche zum
9. November 1918 führten . Der frühere Par-
lamentaristische Untersuchungsausschuß war
natürlich unfähig , wirkliche Klarheit zu
schaffen. Ich habe auch erklärt , daß unter
Staat es unterlassen habe, die Spionage¬
tätigkeit im Elsaß nachträglich zu unter¬
suchen, daß er es auch unterlassen Habs, die
Fäden der separatistischen Bewegung i.u
Rheinland bloßzulegen. Das alles war ge¬
schehen. um den alten Kampf nicht weiter
zu führen, um abzuschließen mit der Ver-
gangenheit.

Angesichts des jetzigen Kampfes aber, der
seitens des Weltbolschewismus , - er JuN -a
und der Zentrumsführer wieder eingcleüet
worden ist. glaube ich, daß es an der Zeit
wäre , zu überlegen, ob es im Interesse der
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geschichtlichen Wahrheit nicht notwendig er¬
scheint, ein solches Untersuchungsgericht zu
berufen, das aktenmäßig die von uns allen
erlebte Zusammenarbeit zwischen Zentrum
und Marxismus im Jahre 1S18 feststellt und
das die Tätigkeit der Zentrumsführer in der
Separatistenzeit näher aufzeigt."

Weiter ging Reichsleiter Rosenberg dann
auf daS Prinzip der Gewissensfrei¬
heit  ein und erklärte, daß unsere Genera-
tion nicht schuld an der konfessionellen Spal¬
tung sei. Er betonte noch einmal unter Hin¬
weis auf seine Red« in Erfurt , daß nach wie
vor die NSDAP , keine Partei einer religiö¬
sen Konfession darstelle, daß sie als Bewe¬
gung nicht an einem religiösen dogmatischen
Kampf teilzunehmen gedenke, daß sie jede
echte religiöse Ueberzeugung programmatisch
achte. Leshalb in dieser Frage aber nicht der
einen oder anderen Konfession ein Monopol
zubilligen könne. „Was die nationalsoziali¬
stische Bewegung fordert, ist nur
das seelische Selbstbestimmungsrechk
eines jeden Deutschen.
Das ist zu sichern gegen alle Angriffe."

Reichsleiter Rosenberg hob dann hervor,
wie der Nationalsozialismus die Gottlosen¬
bewegung zunichte gemacht hatte und es erst
wieder ermöglicht hatte , daß der Pfarrer un¬
gehindert Predigen konnte. Statt Dank von
der Kirche ernte man nun eine gewissenlose
Hetze.

Reichsleiter Rosenberg ging dann auf den
Schutz des gesunden Blutes  ein
und erklärte, wenn die Natur auch nach kirch¬
licher Lehre von Gott geschaffen sei. so sei
es eben Pflicht, diese gesunde starke Natur
auch in uns Menschen zu schirmen. Hier gebe
es für den Nationalsozialismus nur ein Ent.
weder-Oder. Entweder lasse er die Bewegung
wie bisher weiterlaufen , und die Deutschen
würden nie mehr ein starkes Volk oder man
trete mutig dieser ganzen Schuld der Ver¬
gangenheit entgegen. Dann werde Deutsch¬
land wieder gesund inmitten der übrigen
Völker dastehen. Im übrigen habe derhei -
lige Thomas von Äquino  in seinem
Hauptwerk ja selbst erklärt , es sei manchmal
erlaubt , jemand an seinen Gliedern zu ver¬
stümmeln. Er schreibt: „Weil nun ferner der
Mensch wie zu seinem Zwecke zum Gemein-
Wesen Beziehungen hat , so kann das Ab¬
schneiden eines besonderen Gliedes wohl dem
Körper des einzelnen zum Nachteil gereichen,
jedoch dem Besten des Gemeinwesens nützen."
Diese weit über die Sterilisierung hinaus¬
gehende Stelle sei offenbar der Kirche ent¬
gangen.

Abschließend betonte Reichsleiter Rosen,
berg: „Ueber die Proteste der Vergangenheit
wird unser Jahrhundert zur Sicherung der
Lebensgrundlagen des deutschen Volkes zur
Tagesordnung übergehen. Wir sagen das
aber alles nicht, um einen Kampf zu ent-
fesseln, sondern nur , um nach der Fest-
stellung der Unerschütterlichkeitunserer An¬
schauung allen Gutwilligen nach wie
vor dieHandzu reichen.  Sie werden
einmal erkennen müssen, daß auch sie als
ehemalige Gegner mit ihren Nachkommen
die Vorteile aus dieser nationalsozialistischen
Haltung ziehen müssen. Wir wissen, daß es.
um eine neue Welt zu bauen , Abkehr ui
halten gilt von vielem Vergangenen . Nur
der Mut . dies zu tun . hat einmal zur
Gründung der NSDAP , geführt, nur dieser
Mut hat uns 14 Jahre lang kämpfen lassen
und diesem Mut werden wir nie. so lange
wir leben, entsagen, ganz gleich, was uns
das Jenseits bringen mag. Wir wissen, daß
wir alle, die wir für Deutschland kämpften,
im Sturm Horst Wessels marschieren und
daß wir für immer mit denen verbunden
find, die für Deutschland kämpften und nicht
mit denen, die gegen Deutschland wirkten.
Die Wiedergeburt des deutschen Volkes ein-
-uleiten , das ist die Aufgabe unserer oroßen
Epoche, die einmal Ernst Moritz Arndt ver-
kündete: Ein Volk zu sein, das ist die
Religion unserer Zeit."

Neuer NimaMmdal
tu ZrankrM

Paris,  17. August.
In Villeurbanne  bei Dijon ist man

einem Riesenbetrug des Direktors
der dortigen städtischen Verwal-
tung für den Bau billiger Woh-
nungen  auf die Spur gekommen. Eine vom
Präfekten der Provinz angeordnete Bücher-
revision hat ergeben, daß der Direktor
über 25V Ovü Francs der ihm für
den Bau von Wohnungen zur Ver-
fügung gestellten Gelder unter-
schlagen  hat . Er wurde verhaftet und hat
bereits ein umfangreiches Geständnis abgelegt.
Stadtrat von Le Savre als Schmuggler

Paris , 17. August.
Der Sonderberichterstatter des „Journal"

meidet aus Le Havre, daß einer der Haupt-
schMstgen der großen Schmuggelasfäre ein
Stadtrat von Le Havre sei, der sein Am:
als Stadtrat von» 1919 bis 1935 bekleidet
habe. Er stamme aus einer sehr angesehenen
Familie . Sein Vater habe eine angesehene
Stellung in den Kolonien bekleidet. Bei fei-
ner ersten Wahl zum Stadtrat sei er noch
ein durchaus anständiger und ehrlicher
Mensch gewesen. 1935 jedoch habe der Bür¬
germeister ihn nicht wieder auf die Stadt¬
ratsliste gesetzt, da bereits zu Anfang des
Jahres seine geschäftlichenUnternehmungen
und sein in letzter Zeit augenscheinlich sehr
gewachsenes Vermögen verdächtig erschienen

Dreimiichtekonferenz
unterbrochen

Heimkehr Edens und Aloisis —
Ein Zwischenfall an der Grenze von
Frauzösisch-Somaliland

Paris,  18 . August.
Die am Sonntag um 15.3Ü Uhr aufgenom-

mcnen Besprechungen zwischen dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten La Val,  dem
britischen Völkerbundsminister Eden und dem
italienischen Vertreter Baron Aloisi  sind
kurz nach 17 Uhr unterbrochen worden. Wie
verlautet, werden Eden und Aloisi nach London
und Nom zurückkehren, um neue Instruktionen
ihrer Negierung einzuholen.

Die Lage wird als aussichtslos erklärt.
Die Dreimächtebesprechung hat das erwar¬

tete Ergebnis, besser gesagt: die erwartete
Ergebnislosigkeitgebracht. Schon vor der Auf¬
nahme der Besprechungenam Freitag waren
die Hoffnungen, daß es gelingen werde, den
italienisch-abessinischen Waffengang zu ver¬
meiden, sehr gering. Auch am Samstag ist es
zu keinen Fortschritten gekommen, da sich der
italienische Vertreter immer wieder darauf
berief, daß er keine Instruktionen seiner Regie,
rung besäße. Am Freitagnachmittag noch er-
klärte Ministerpräsident Laval die Unter-
brechung der Besprechungen damit, daß Aloisi
telephonisch neue Instruktionen Mussolinis
nachgesucht hätte. Um so größeres Aufsehen
erregte es am Samstagnachmittag in Paris,
als der Abteilungsleiter für afrikanische An¬
gelegenheiten im italienischen Außenministe¬
rium über ausdrückliche Weisung von Rom die
Presse empfing, um ihr zu sagen, daß Baron
Aloisi keine neuen Instruktionen in Nom nach¬
gesucht habe und auch keine erwarte.

Es liegen genug italienische Erklärungen
aus der letzten Zeit vor, daß Italien im abessi-
nischen Konflikt keinen Rückzug anzutreren
gedenke. Die verschiedenen von London und
Paris kommenden Kompromißvorschläge hat
man in Rom von vornherein ad acta gelegt.
Die französische Presse, die die wachsende
Spannung zwischen Italien und Groß¬
britannien nur mit Unbehagen beobachtet, ist
denn auch am Samstagnachmittag ungeduldig
geworden und hat ziemlich deutlich zu verstehen
egeben, daß ihr die Freundschaft Groß-
ritanniens noch immer wichtiger zu sein

scheint als die Italiens.
Eine Alarmmeldung
aus italienischer Quelle'

In allergrößter Ausmachung berichtet
„Lavoro Fascista" in einer Meldung aus dein
in Frauzösisch-Somaliland liegenden Dschibuti,
daß der abessinische Volksstamm der Jssa einen
Raubzug gegen den bei A d a g a l l a in Fran-
zösisch-Somaliland ansässigen Stamm Assai-
mara unternommen habe. Bei dem Zusammen¬
stoß zwischen den beiden Stämmen habe es
hundert Tote und Verwundete gegeben, von
denen etwa 20 eingeborene Untertanen Frank¬
reichs seien. Der Generalgouverneur für Fran-
zösisch-Somaliland sei sofort nach der Grenze
der französischen Kolonie abgereist, um eine
Untersuchung dieses Zwischenfalles, der sich
auf französischem Kolonialgebiet ereignete, ein¬
zuleiten.

Aus Ladysmith (Natal) wird gemeldet:
Der Häuptling des Zulustammes der Ama-
kulwa, Walter Kumalo, hat dem Kaiser von
Abessinien für den Fall eines Krieges mit
Italien ein ganzes Regiment Zuluneger zur
Verfügung gestellt, das gewillt sei, jeden
Widerstand zu brechen. Kumalo hat während
des Weltkrieges mit Eingeborenenkontingenten
in Frankreich an der Front gestanden.
Die amtliche Bestätigung

Ministerpräsident und Außenminister
Laval hat um 20 Uhr ver Presse folgende
amtliche Mitteilung zugehen lasten:

Laval als Vertreter Frankreichs, Eden als
Vertreter Großbritanniens und Baron Aloisi
als Vertreter Italiens waren in Paris zu¬
sammengetreten, um nach einer Möglichkeit
für die friedliche Regelung des abessinisch-
italienischenStreifalles zu suchen.

Wir haben noch nicht eine Verhandlungs¬
grundlage finden können, welche die Lösung
des Konfliktes erreichen würde. Die Schwie¬
rigkeiten, auf die man bei der Prüfung der
im Laufe der Erörterungen gemachten An¬
regungen gestoßen ist, lassen eine Vertagung
der eingeleitetenPrüfung notwendig werden.
Diese wird auf diplomatischem Wege fort¬
gesetzt werden.

Vorbereitung des WHW. 193S/3K
Das-ritte große soziale Silfsamk

-es deutschen Volkes
Berlin.  17 . August.

Im Hauptamt für Volkswohlfahrtbei der
Neichsleitung der NSDAP , fand unter der
Leitung des Reichsoberrevisors eine Vor¬
bereitungstagung für das Winterhilfswerk
1935/36 statt. Der Hauptamtsleiterder RSB.
ging auf die Arbeit der RS .-Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerkesein. Entscheidend
bleibe stets die klare Erkenntnis des Tren¬
nungsstriches zwischen der Wohlfahrtsaus¬
fassung von gestern und der unsrigen, die
aus dem rassisch gebundene« Gedankengut
des Nationalsozialismus erwachse. Diese
Arbeit werde auch für die Zukunft nötig sein,
weil Verlagerungeninnerhalb der Industrie
und andere Umstände immer wieder einen

Teil wertvoller Volksgenossen in eine Lage
versetzen, in der die eigene Kraft allein ver¬
sagt. Den Begrützungsworten folgte ein
Vortrag über den Finanzaufbau des WHW.
Oberster Grundsatz müsse sein die Einhaltung
einer tadellosen Ordnung, einer restlosen
Wahrhaftigkeit und makellosen Sauberkeit.
Die Darlegungen ergaben eine vollkommene
Uebereinstimmung über die Finanzplanung
für das kommende WHW.

Im Anschluß an die Arbeitstagung im
Hauptamt für Volkswohlfahrt besichtigten
die Tagungsteilnehmerdie Reichsführerschule
der NSV . in Vlumberg, wo sie der Reichs¬
schulungsbeauftragte der NSV . empfing und
über das Wesen und die Notwendigkeitder
Schulungsarbeit sprach.

2W0 Schwaben in Berlin
In zwei Sonderzügen des Reichs-

Verbands Deutscher Rundfunk-
teilnehmer  fuhren am letzten Frei¬
tag zweitausend Volksgenossen aus allen
Teilen Württembergs in die Reichshaupt¬
stadt zum Besuche der 12. Großen Deutschen
Nundfunkausstellung und der damit ver-
bnndenen großen Nundfunkkundgebungen.
Die 2000 Schwaben werden vier volle
Tage in Berlin  bleiben und am näch¬
sten Mittwoch mit denselben beiden Sonder¬
zügen zurückkehren, und zwar werden der
Sonderzug 2 (auswärtige Teilnehmer) um
6 Uhr abends und der Sonderzug 1 lGroß-
Stnttgart ) etwa um 10.30 Uhr abends in
Stuttgart eintrefsen.

Den Vater im Streit erstochen
Dortmund, 18. August.

Im Stadtteil Dortmun  d—L a n st r o p
wurde der 64jährige Invalide Wilhelm
Tappe  von seinem 25 Jahre alten Sohn
Edwin nach voraufgegangenem Streik er¬
stochen. Der Täter wurde von der Polizei
festgenommen.

Zwei Todesopfer einer Pilzvergiftung
Lüneburg, 18. August.

Der Zollbeamte Lharbonnier in Lüneburg
starb nach dem Genuß selbst gesammelter
Pilze unter Vergistungserscheinnngen. Die
Frau des Beamten , die ebenfalls schwer er¬
krankt war . ist im Laufe des Freitag vor.
mittag ebenfalls der Vergiftung erlegen,
während eine Nachbarin, die auch von den
Pilzen gegessen hatte , im besorgniserregenden
Zustand im Krankenhaus liegt.

Thor Eoiberg in Bergen gelandet
Oslo, 17. August.

Ter norwegische Ozeanilieger Thor Sol¬
de  r g . der. wie bereits gemeldet, aut seinem
Flug von Amerika nach Norwegen am Frei¬
tag nachmittag 16.15 Uhr von Thorshaven
ani ven Fav' " :ern startete, ist gegen 20 Uhr
in Bergen gelandet.

Wie Zones ermordet wurde
Kalgan, 18. August.

Die Ermordung des britischen Journalisten
Gareth Jones  durch chinesische Banditen
wird nunmehr amtlich durch die Pro¬
vinz i a l r e g i e r u n g von Tschachar
bestätigt.  Die britische Botschaft hat bereits
die Erhebung eines scharfen Pro¬
test esbeiderNanking - Regierung
angekündigt. Die erste Nachricht von dem Tod
Gareth Jones ' wurde am Freitag durch den
Führer eines Salztransportes nach Kalgan ge¬
bracht.. Er hatte südlich von Paotschanghsten
einen Polizisten getroffen, der berichtete, die
Leiche eines Ausländers mit drei Schuß¬
wunden am Nachmittag des 11. August gefun-
Sen zu haben. Das Gendarmeriekommandoent-
^ndte daraufhin sofort eine Abteilung in die
ihr bezeichnte Gegend. Sie stieß auf die Ban¬
diten, die sie verfolgte, wobei die Banditen
fünf Tote zurückließen.

Ueber die Vorgänge bei der Ermordung des
britischen Journalisten geben die Aussagen
-ines schwerverwundetenGefangenen nähere
Aufschlüsse. Danach sei Jones von den An¬
strengungen der langen scharfen Ritte durch
das Gebirge bei schlechter, wenn nicht über-
Haupt fehlender Nahrung so erschöpft gewesen,
daß er schließlich die Wiederbesteigung des
Pferdes verweigerte. Um auf der Flucht nicht
weiter behindert zu werden, erschossen darauf¬
hin die sich verfolgt glaubenden Banditen
Jones . Sein Leichnam wurde im Gebirge ge¬
funden und nach Paotschanghsten
gebracht und dort eingesargt. Erst am Sams¬
tagmorgen erhielten die Provinzialbehörden
von Tschachar offizielle Kenntnis von dem
Tode Jones ', worauf sie sofort den Vertreter
der britischen Botschaft verständigten. Ueber
die Schuldfrage des tragischen Todes des Eng¬
länders kann vorderhand noch kein Urteil ab¬
gegeben werden. Die Verhandlungen über seine
Freilassung verliefen zunächst sehr aussichts¬
reich. Jedenfalls haben die Provinzialbehörden
ihrerseits die größten Anstrengungen unter¬
nommen, um Jones zu befreien. Der tapfere
GendarmeriewachtmeisterChangAuenchi,
der den DNB .-Vertreter Dr . Müller  be-
freite, wurde bei seinem zweiten Besuch im
Lager der Banditen halb totgeschlagen. Ein
anderer Unterhändler befindet sich heute noch
in ihrer Gefangenschaft, wenn er nicht auch
inzwischen getötet worden ist. Die Leichs
Gareth Jones ' dürfte nach Kalgan übergeführt
und hier beigesetzt werden.

Württemberg
Faden masten aas dem MMndelverschwinden

Stuttgart , 17. August. Tie Lage des
Fleischergewerbes veranlaßte Landesinnungs¬
meister S u r b e r , anschließend an die letzte
Stuttgarter Häute-Auktion die Obermeister
des Bezirksinnungsverbandes Württemberg
im „Charlottenhos " zu einer Besprechung zu
versammeln, die sehr stark besucht war . Auch
der Landeshandwerksmeister für Südwest
und Vorsitzende der Handwerkskammer Reut,
lingen, Pg . Bätzner. der Gauwirtschafts»
berater Pg . Behle, Dr . Heck von der Landes-
hauernschast, sowie Pg . Bitzer von der DAF.
und der Vorsitzende der Handwerkskammer
Stuttgart , Pg . Tempel, waren anwesend.
Im Lause der Besprechung wurden u. a. die
Entfernung der Juden aus demVie h-
Handel,  die Festsetzung von Erzeuger-
Höchstpreisen jür Rinder , die Beseitigung deS
Trinkgeldunweseus und ein Verbot des
Zurückhaltens von schlachtreifem Vieh ge-
fordert.

Stuttgart , 17. August. tSchweres
Motorradunglück — Ein Toter)
Am Samstag früh ereignete sich auf der
Straße Bad Cannstatt —Fellbach ein schwe¬
res Motorradunglück , das leider ein Men¬
schenleben forderte. Anscheinend insolge eines
Neifendefektes geriet ein Motorradfahrer in
voller Fahrt ins Schleudern und kam zu
Fall , als er gerade einen Lastkraftwagen
überholt hatte . Der Führer des letzteren
konnte nicht .mehr rasch genug bremsen, so
daß der Lastkraftwagen über den am Boden
liegenden Motorradfahrer und seine Maschin»
hinwegfuhr. Dieser war sofort tot.  Seine
Leiche konnte nur mit Mühe geborgen werden.

Das Atell im Matnhardter„Wiwa' -
Prozeß

Heilbronn, 18. Aug. Am Grund der Be¬
weisaufnahme und der Sachverständigen¬
gutachten im Prozeß gegen die Geschäfts¬
führer Hammer . Gleich  und Aich er
der Mainhardter Bausparkasse „Wiwa " ließ
der Staatsanwalt einige Anklagepunkte fal¬
len. Er beantragte gegen Hammer zwei Jahre
drei Monate Gefängnis , gegen Gleich ein
Jahr fünf Monate Gefängnis und gegen
Aicher ein Jahr Gefängnis . Die Verteidiger
beantragten Freisprechung und Haftentlas¬
sung.

Das Urteil  lautete gegen Hammer
wegen Untreue und Betrugs ein Jahr
drei Monate Gefängnis,  gegen
Gleich  wegen Untreue und Betrugs ein
Jahr Gefängnis,  gegen Aicher
wegen Untreue und Unterschlagung sieben
Monate zehn Tage Gefängnis.
Allenn drei wurden sechs Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet, der Haftbefehl
gegen sie wurde aufgehoben.

In der Urteilsbegründung  wir)
gesagt: Leitgedanke für die Gründung der
„Wiwa " war für die Angeklagten auch die
Sucht , sich Geldquellen zu verschaffen. Die
gesetzlichen Bestimmungen und Behörden
griffen zu spät ein. Drei Geschäftsführer
waren zu viel. Der Aufbau der Tarife war
verfehlt. Das einbezahlte Betriebskapital war
zu gering. Auffichtsrat . Vertrauensmann des
Treuhänders und Verwaltungsrat haben
vollkommen versagt. Reserven für kritische
Zeiten waren nicht da. Die entnomme¬
nen Bezüge der Geschäftsführer
waren im Verhältnis zu den Ein¬
nahmen viel zu hoch.

Bei der Strafzumessung wurde bei Ham¬
mer anerkannt , daß er große Verdienste uni
Mainhardt hat , dagegen seine Sucht , aus
seinen Aemtern Geld herauszuholen , als er¬
schwerend angesehen: bei Gleich wurde trotz
geringerer Intelligenz doch das Bewußtsein
der Strafbarkeit seiner Handlungen ange¬
nommen; Aicher wurde als der mehr Gezo¬
gene angesehen, erschwerend fiel aber bei ihm
ins Gewicht, daß er wegen Diebstahls vor¬
bestraft ist.

iWWWgs Linde Nied„renoviert"
Meimsheim, OA. Brackenheim, 18. August.

Die altehrwürdige lOOOjährigeLinde,
der Schmuck und der Stolz des Dorfes , wird
gegenwärtig einer gründlichen Generalrepa¬
ratur unterzogen. Der riesenhafte Stamm
ist im Lause der Generationen schadhaft ge¬
worden. Wie bei fast allen Linden hohen
Alters ist der Stamm von Kernfäule
befallen und im Lause der Jahrzehnte und
Jahrhunderte hohl geworden. Auf den Rat
eines erfahrenen Naturschutzberaters wird
nun der Stamm mit Schlacken aus-
gefüllt,  ausgemauert und nach außen
luft- und wasserfest abgedichtet. Die Ge¬
meindeverwaltung sah sich zu dieser Maß¬
nahme, die der Erhaltung eines einzigartig
schönen Naturdenkmales dient, in Wahrung
der Interessen der Allgemeinheit und der zu¬
künftigen Generationen verpflichtet.

Das lvtedergesundene Motorrad
Ebingen, 18. August. Vor einigen Wochen

wurde einem auswärtigen jungen Mann vor
einer Wirtschaft in Lautlingcn sein davor
aufgestelltes Motorrad entwendet.  Alle
Nachforschungen nach der Maschine blieben
vergebens. Doch die Sonne bringt alles an
den Tag , so auch das vermißte Rad.
Ahnungslos schnitt ein Landmann seine
Frucht an der Lautlinger Straße und zu sei-
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„er nrcht geringen Verwunderung rag mrl -
ten in seinein Getreidefeld das
Motorrad.  In welchem Zustand , kann
man sich vorstellen , nachdem es wochenlang
Wind und Wetter ausgesetzt war . Eine Be¬
schädigung . welche das Rad aufweist , läßt
vermuten , daß der Schwarzfahrer irgendwo
aufgefahren ist.

Sigmaringen , 17. Augnst . sE i n Jahr
sechs Monate Gefängnis wegen
Diebstahl und Unterschlagung .)
Am Freitag hatte sich Anton Schön von
hier vor dem Strafrichter in Hechingen
zu verantworten . Der Anklage wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls  lag fol¬
gender Tatbestand zugrunde : Den Inhabern
des Geschäfts Krohmer war ausgefallen , daß
ihrem im Rathaus eingebauten Ladenloka!
zur Nachtzeit Besuche eines Unbekannten ab-
zestattet worden waren . Der Nachtwächter er¬
tappte den Angeklagten , der . zur Rede ge¬
stellt , den Nachtwächter dringend bat , von
einer Anzeige Abstand zu nehmen . Der An¬
geklagte wurde am 28. Mai wegen dieser
Vorfälle aus dem städtischen Dienst entlassen.
Sie waren jedoch die Veranlassung , seine
Tätigkeit als Einzugsbeamter der Stadtkasse
Sigmaringen genauer unter die Lupe zu neh¬
men . Es ergab sich dabei , daß der Angeklagte
trotz seiner Entlassung einen Geldbetrag
der Stadt in Höhe von 1251 . 81
Reichsmark  bei der Brauerei Zollerhos
in Schecks und bar einzog und anderntags
die Schecks bei der Landesbank bar einzu¬
lösen versuchte . Der Stadtkasse ist ein Scha¬
den nicht entstanden . Der Angeklagte hatte
aber die Schecks an sich genommen und da¬
mit die Unterschlagung , die als Amts¬
unterschlagung  gewürdigt wurde , voll,
endet . Ter Angeklagte hat außerdem Geld¬
beträge der Zollerbrauerei unterschlagen . Der
^Angeklagte wurde zu folgender Strafe ver¬
urteilt : 1. wegen versuchten schweren Dieb¬
stahls zu sechs Wochen Gefängnis ; 2. wegen
fortgesetzter einfacher Unterschlagung z. N.
der Brauerei Zollerhof zu zehn Monaten Ge¬
fängnis : 3. wegen fortgesetzter Amtsunter¬
schlagung z. N. der Stadtgemeinde Sigmarin¬
gen zu zehn Monaten Gefängnis . Die Strafe
wurde zusammengezogen aus ein Jahr sechs
Monate Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft von zweieinhalb Monaten.

Plieningen a. F ., 18. August . (Schwerer
Zusammenstoß .) Als der in der hiesigen
Apotheke tätige Gehilfe sich mit dem Motorrad
zu seiner Ar ^ itsstätte begeben wollte , fuhr er
an der Straßenkreuzung des Gasthauses zum
„Hirsch " in Plieningen in voller Wucht
auf einen Stuttgarter Lieferwagen , der gerade
die Straße gegen Neuhausen passieren wollte.
Mit schweren Verletzungen,  beson¬
ders auch im Gesicht, wurde der Verletzte sofort
in ein Stuttgarter Krankenhaus befördert.

Tailfingen , 18. August . (Die Orts-
bauernschafl strebt eine Genos¬
senschaftsschäferei  an .) Die Tailfin-
ger Bauernschaft befaßt sich gegenwärtig ernst¬
lich mit der Errichtung einer Genossenschafts-
fchäferei , wobei sie von dem löblichen Bestreben
geleitet ist, zu der Beschaffung von Rohstoffen
auch in ihrem Teil das möglichste beizutragen.
Für die Gründung einer heimatlichen Genos-
fenschaftsschäserei ist die Unterstützuiw der
Stadtverwaltung sowohl hinsichtlich der lieber,
lassung der Weide als auch der Unterbringung
der Schafe über den Winter zugesichen.

Vom Allgäu , 18. August . (Neuschnee
aufdenAllgäuerGipfel  n .) Nach der
Abkühlung , die der Witterungsumschlag ge¬
bracht hatte , und bei der die Temperaturen in
den Höhen bis zum Gefrierpunkt zurück-
gegangen waren , erschienen die Allgäuer Berge
vom Säuling bis zum Bregenzer Wald mit
schneebedeckten Häuptern.

Zwei Zote bei einem Motorradimglmk
Reutlingen , 19. August . Ein Motorrad-

Unglück, das zwei Menschenleben forderte , er¬
eignete sich am Samstag , nachts , an der
Straßenkreuzung beim Südbahnhof . Der
von Eningen kommende Motorradfahrer
Walter Schwarz  aus Tübingen wollte in
die Straße nach Reutlingen einbiegen , wobei
er aber nach links aus der Fahrbahn kam
und mit aller Wucht auf den Gartenzaun
der Holzwarenfabrik von Schwab ausfuhr.
Schwarz schlug mit dem Kopf gegen den
Zaun , während der auf dem Sozius sitzende
16jährige Metzgerlehrling Emil Renner
aus Reutlingen in den Garten geschleudert
wurde und dabei so stark gegen einen Baum
prallte , daß er sofort tot war . Der Unfall-
wagen brachte beide in das Kreiskranken¬
haus Reutlingen , wo Schwarz bald nach der
Einlieferung feinen schweren Verletzungen
rrlag . Nach der Aussage eines Augenzeugen
hatte das Fahrzeug kurz vor der Unfallstelle
eine Geschwindigkeit von zirka 80 Kilometer.
Das Motorrad , das Renner gemietet hatte,
wurde vollständig zertrümmert.

Rottweil -Altstadt , 18. Aug . (Radfahrer!
Nicht in Gruppen fahren !) Auf der
Straße Altstadt —Göllsdorf ereignete stch ber
der Bahnüberführung ein schweres Un¬
glück.  Ein 16 Jahre alter Junge aus Zun-
mern o. R ., der mit feinem Fahrrad auf der
linken Straßenseite neben drei anderen Rad¬
fahrern herfuhr , stieß mit einem entgegenkom¬
menden Motorradfahrer aus Feckenhausen zu¬
sammen . In schwer verletztem Zu  -
stand  wurden der Motorradfahrer und der
Radfahrer nach Anlegen von Notverbanden
durcb die Sanitätskolonne ins Bezirkskranken-

haus Rottweil verbracht . Die übrigen Rad-
fahrer der Gruppe kamen mit dem Schrecken
davon.

LcklltäkisLÄe LktzonO
Durch eine Ulmer Pionierabteilung der Wehr¬

macht ick am Freitag der schon seit langen Jah¬
ren nicht mehr in Gebrauch befindliche 24 Meter
hohe Schornstein,  das bisherige Wahrzeichen
der Stasünschen Kunstmühle in Baienfurt,
OA. Ravensburg, gesprengt  worden . '

Auf der Fahrt von Neckarwestheim verunglückte
ein Handwerksmeister aus Gemmrigheim,
OA. Besigheim, mit seinem Motorrad . Er selbst
kam mit dem Schrecken davon, doch mußte sein
Beifahrer , der ledige Malergehilfe Wilhelm
Abele  aus Besigheim, mit einer Beinverletzung
ins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden.

Friedrich Grötzinger aus Hattenhofen.
OA. Göppingen, wollte seinem Pferd im Stall
das Geschirr anlegen, dabei schlug das Pferd ihn
so unglücklich in die Bauchgegend, daß er sofort
ins Krankenhaus übergesührt werden mußte.

Der Oberbürgermeister der Stadt Heiden¬
heim  hat als Nachfolger des entschlafenen
Musikdirektors Karl Bausch  nach Anhörung

eines aus diesem Anlaß zusammenberufenen Mu-
sikbeirates den Parteigenossen Georg Seibert zum
städtischen Musikdirektor bestellt.

*
In Gaus elfin gen  in Hoheng, hantierten

einige kleine Buben,  die in den Besitz von
Patronen  gekommen waren , mit diesen, wo¬
bei eine plötzlich explodierte.  Ein 7jähriger
Knabe wurde so schwer verletzt,  daß er nach
Tübingen in die Klinik gebracht werden mußte.

»
In Eßlingen  starb nach kurzer schwerer

Krankheit Veterinärrat Dr . Wilhelm Hummel,
der Vorstand des Städtischen Fleischbeschauamts.
Die Metzgergenossenschaft, die Fleischer-Innung,
sowie Obermeister, Beamte, Angestellte und Ar-
beiter des Genossenschaftsschlachthofes widmen dem
Entschlafenen als ihrem aufrichtigen Berater und
Förderer einen tiefempfundenen Nachruf.

*
Küfermeister Heinrich Hertling aus Saul-

gau  erhielt unter gleichzeitiger Ueberweisung
eines Geldgeschenksein vom Führer eigenhändig
unterzeichnetes Schreiben folgenden Inhalts:
„Sehr geehrter Herr Hertling ! Mir wurde heute
die Bitte um Uebernahme der Patenschaft bei
ihrem zehnten Kinde vorgetragen . Ich erfülle diese
Bitte gern und nehme die Patenschaft an . Ihrer
Tochter wünsche ich das Beste für ihr ferneres
Leben. Mit deutschem Gruß ! Adolf Hitler ."

Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. August 1935.

Viel gejaget , wenig gefangen;
Viel gehöret , wenig verstanden;
Viel gesehen, nichts gemerkt ; —
Sind drei vergebliche Werk'.

Wochenriickschau
Für unsere „KdF ."-Urlauber ist nun schon

eine Woche mit wechselseitiger Witterung ver¬
strichen. Ausfahrten und Ausflüge unter Lei¬
tung verschiedener Schwarzwaldvereinsmitglie¬
der vermittelten ihnen die Schönheiten in Nähe
und weiterer Umgebung , am Samstag fand
nach vorangegangener Filmvorführung ein gut
besuchter Tanzabend  im Löwen statt , zu
dem die Stadtkapelle  aufspielte ; diese ver¬
anstaltete am gestrigen Sonntag eines ihrer be¬
liebten Promenade - Konzerte. - So¬
wohl am Löwen , als auch an der Traube hiel¬
ten verschiedene Omnibusse zur Restauration ihrer
Insassen an . darunter der Musikverein Ettlin¬
gen (Baden ) mit 120 Personen , die am gestri¬
gen Sonntag im Löwensaal ihr Mittagessen
einnahmen . — Die Weingartener Re¬
servisten  feierten in der Krone frohes Wie¬
dersehen. — Der VfL.  besuchte den TV . Eb-
hausen , der gestern sein Abturuen abhielt . —
Mitglieder der Kriegerkameradschaft Nagold be¬
gaben sich zur S chi e ß p l atz w e i h e und zum
Preisschießen nach B e r n e ck. Ueber das Ge¬
schäftsjahr 1934/35 wurde ausführlich auf dem
Kreistag  berichtet . — Ein vielbelachter
Schwank „Wenn die Liebe Mode macht" wurde
im Tonfilmtheater  gezeigt.

Kirchliches
Mit Genehmigung des Kirchengemeinderats

wird Pfarrer E e r b e r - Leidringen Kr . Sulz,
als Stadtpfarrer am 25. September in Nagold
aufziehen.

88 Jahre alt
Frau Wilhelmine Lehre,  Bäckermeisters

Wwe ., begeht morgen ihren 88 Geburtstag . Wir
entbieten der Hochbetagten herzl. Glückwünsche.

Wenn man keine Zeitung lieft . . .
Eine Anzahl Landwirte aus Stammheim,

Holzbronn , Neuhengstett und Simmozheim hät¬
ten sich am Mittwoch ein gut Stück vergeblicher
Mühe , Aerger , Zeit und Kosten ersparen können.
Sie waren nämlich mit Vieh zum Calwer Vieh¬
markt gekommen, hatten es aber unterlassen,
die vorgeschriebenen Ursprungszeugnisse mitzu¬
führen . Ihre Versicherungen, sie hätten von die¬
ser Vorschrift keine Kenntnis gehabt , halfen
ihnen nichts. Sie blieben vom Markt ausge¬
schlossen und mußten ihr Vieh unverrichteter
Dinge wieder nach Hause bringen . Durch Scha¬
den klug werden ist ärgerlich , wenn auch meist
heilsam . Der umsichtige Bauer erspart sich das:
er liest seine Heimatzeitung das ganze Jahr über
und erfährt daraus alles , was man wissen mutz.

Kr

Uebertvachung des Schafverkehrs . Der
württ . Innenminister hat bestimmt , daß die
Verordnung des Ministeriums des Innern,
betreffend die Uebertvachung des Schacher»
kehrs , vom 13. Juni 1925. in der Fassung der
Verordnung vom 13. Juni 1930, bis auf
weiteres sinngemäß auf jeden Wechsel
des Standorts von Schafherden
zwischen verschiedenen Gemeindemarknngen
anzuwenden ist, also auch , wenn die Herden
aus dem ganzen Weg oder teilweise mit der
Eisenbahn oder auf Wagen befördert wer¬
den . Ein Wechsel des Standorts von Schaf.
Herden aus Beobachtungsgebieten heraus
oder in Beobachtungsgebiete hinein ist nicht

estattet . Herden , die aus württembergischen,
ayerischen oder hohenzollerischen Maul - und

Klauenseuche -Schutzgebieten kommen , unter¬
liegen ausnahmslos auf die Dauer von einer
Woche der polizeilichen Beobachtung ; die Be¬
obachtung kann vom Oberamt im Benehmen
mit dem Oberamtstierarzt erforderlichenfalls
bis zu zwei Wochen verlängert werden ; sie ist
außerhalb geschloffener Oxtsteile durchzu-
sühren.

Mannschaftswehrkamps
Ebhausen. Am gestrigen Sonntag Vormittag

matzen sich Turnverein , Hitlerjugend , SS . und
SA . im Mannschaftswehrkampf . Man sah im
Schießen, bei Hochsprung, Kugelstoßen . Keulen¬
wertwerfen und 100-Meter -Lauf recht beachtliche
Leistungen . Die Ergebnisse waren folgende : Die
Mannschaft des Turnvereins  Ebhausen
errang mit 357 Punkten einen ersten Preis , die
Mannschaft die Hitlerjugend  Ebhausen mit
333 Punkten einen zweiten , die Mannschaft der
SS . Ebhausen mit 332 Punkten einen dritten
und die Mannschaft der SA . Ebhausen mit 324
Punkten einen 4. Preis . Als Kampfrichter hat¬
ten sich in dankenswerter Weise außer Einhei¬
mischen auch die Herren Köbele , Helber
und Braun  vom Verein für Leibesübungen
Nagold zur Verfügung gestellt.

Nachmittags gings mit flotter Marschmusik
wieder hinaus auf den Sportplatz , wo sich ein
reger Turn - und Spielbetrieb entwickelte. An
Barren und Pferd , bei der Vorführung der
Freiübungen vom Turnfest in Schwenningen
und bei den Darbietungen der Turnerinnen
konnte man schöne Leistungen sowohl männlicher
Kraft , als auch weiblicher Anmut bewundern.

Das Faustballspiel zwischen Ebhausen und
Haiterbach endete 34:37 für Haiterbach , das
Handballspiel zwischen Ebhausen und Hirsau
10:9 für Ebhausen.

Die Veranstaltung wurde umrahmt von schö¬
nen Darbietungen des Musikvereins Ebhausen,
der sich, wie schon so oft in den letzten Jahren
bereit erklärt hatte , durch seine Mitwirkung
zum Gelingen des Ganzen beizutragen.

In einem feinen Schlußwort dankte Pfeifle,
zuerst ganz besonders der auswärtigen Vereinen
von Haiterbach . Hirsau und Nagold , durch deren
Erscheinen es mit möglich war , das Programm
des Nachmittags so reichhaltig auszugestalten.
Nicht vergessen sollen auch die alten ehemaligen
Aktiven des Turnvereins Ebhausen sein, die
für ihr fleißiges Amten ein besonderes Lob
verdienen . — Besonders wies der Vorstand noch
auf die gemeinschaftsbildenden Werte der tur¬
nerischen Arbeit hin . Nicht der Einzelne errang
den Preis , seine Leistungen kamen vielmehr der
Mannschaft zugute , in deren Reihen er kämpfte.
Nach dem Gesang des Deutschland- und Horst-
Wesselliedes ging es heimwärts mit dem Ge¬
fühl , einen schönen Sonntagmittag verbracht zu
haben.

Unfall
Ebhausen. Eine Radfahrerin von Berneck wur¬

de auf der Höhe des Sportplatzes Ebhausen,
offenbar durch die turnerischen Vorführungen
daselbst abgelenkt und kam von der rechtsseiti¬
gen Fahrbahn ab, was zur Folge hatte , daß sie
mit einem entgegenkommenden Auto zusammen¬
stieß. Dr . Sigel nahm sich um die Verletzte an.
Das Rad ging in Trümmer.

Vom Fremdenverkehr
Freudenstadt. Die Stadt einschließlich Kniebis

und Zwieselberg hat in diesem Jahr bis Juli-
Ende 199 576 Üebernachtungen gehabt . Inzwi¬
schen ist natürlich die 200 000-Erenze schon längst
überschritten worden . Denn vom 1.—10. August
wurden in der Stadt Freudenstadt (wieder ohne
Kniebis und Zwieselberg ) 29 429 Uebernach-
tungen gezählt , so daß deren Gesamtzahl vom
1. Januar bis 10. August rund 230 000 betragen
hat und gegen 217 000 am 6. August!

KdF.-llrlauber kamen an
Freudenstadt. Am Freitag nachmittag ist auf

dem Bahnhof in Dornstetten ein KdF .-Sonder¬
zug mit rund 800 Urlaubern eingetroffen . Dies¬
mal kamen die Gäste nicht aus dem Norden
unseres Vaterlandes , sondern aus dem Südosten,
aus dem Traditionsgau München-Oberbapern.

Die Witterungsverhältnisse dieses Jahres
haben mancherlei Preisverschiebungen zur
Folge gehabt , die gewiß volkswirtschaftlich be-
gründet und berechtigt sind und von den Ber-

Schwarzes Breil
Varteiooktitch. N»chdra«k ««rdo»»».

Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hält am Mittwoch Vor¬
mittag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

brauchern auch verstanden werden . Aber immer
wieder sammeln sich um solche naturbedingte
Vorgänge Hyänen,  die versuchen, aus einer
Preisverschiebung für ein einzelnes landwirt¬
schaftliches Erzeugnis eine dauernde
Steigerung des allgemeinen.
Preisstandes zuorganijieren,  um
sich selbst auf Kosten der Allgemeinheit größere
Gewinne zuzuschanzen.

Solche Bestrebungen sind selbstverständlich
ein unmittelbarer Angriff auf
die w i r ts cha f tlich e W ied e rgesu n-
dung und auf den sozialen Frie¬
den.  Ließe man dieses mehr berüchtigte als
berühmte „freie Spiel der Kräfte " sich voll
auswirken , so würde nicht nur auf dem Gebiet
der Preisgestaltung , sondern allgemein wirt¬
schaftlich und sozial eine Lageveränderung ein-
treten , dieletztenEndeszumorgani»
sierten Raubzug einiger asozia¬
ler Geschäftemacher  inmitten eines
wirtschaftlichen Chaos führen müßte.

Die Nationalsozialistische Partei hat aber ge-
rade in dieser Frage sehr fest umrissene Auf¬
fassungen . Das Reichswirtschaftsministerium
hat denn auch der Frage der Preisgestaltung
sein besonderes Augenmerk zugewendet und es
kann mit Genugtuung festgestellt werden , daß
esgenügendgesetzlicheHandhabeu
gibt , um den Saboteuren am Wirtschaftsfrie¬
den, den Saboteuren an der Lebenshaltung des
deutschen Volkes das Handwerk zu legen. Und
daß in jedem einzelnen Falle eingegriffen wird,
dafür bürgt die Bewegung.

Letzte Nachrichten
228 Politische Leiter erwerben SA .-Sport-

abzcichen
Berlin.  228 politsche Leiter des Kreises 5

im Gau Erotz-Verlin der NSDAP , habe» am
Sonntag die Prüfung sür das SA .-Sportabzei-
chen erfolgreich beendet und damit als erste ge¬
schlossene Gruppe politischer Leiter in Deutsch¬
land das SA .-Sportabzeichen erworben.

Schweres englisches Schiffsunglück
8 Matrosen tot

London.  Infolge des dichten Nebels ereig¬
nete sich am Sonntag früh in der Irischen See
68 Meilen von Liverpool ein schweres Schisfs-
ungliick. Der mit 628 Personen besetzte englische
Vergnügungsdampser „Laurentic" und der eng¬
lische Frachtdampser„Mapier Star " stiehen mit
derartiger Wucht zusammen, datz die beiden
Schiffe ineinander festgerammt, losgeschweitzt
und in Dock gebracht werden mutzten. Der Bug
des Frachtdampfers ist 8 Meter tief eingedrückt
worden. 8 Matrosen verloren bei dem Unglück
das Leben. 5 Matrosen sind verletzt worden.

Verurteilte Plakatabreißer

Berlin , 18. August.
Der feige Ueber fall von Angehö¬

rigen katholischer Sturmscharen
auf  1 5 H i l l e r j u n g e n,  die vom Essener
Gautag nach Krefeld heimkehrten und wobei
der Gefolgschaftsführer schwer verletzt wurde,
hat nunmehr vor dem Düsseldorfer Sonder¬
gericht seine Sühne gefunden . Von den feigen
Tätern konnten acht ermittelt werden ; sieben
davon gehören der katholischen
Sturm schar an.  Wegen schwerer Körper¬
verletzung wurden verurteilt zu zehn Monaten
Gefängnis der holländische Staatsangehörige
Jakob Verco uhlen (dieser auch zur Aus¬
weisung aus dem deutschen Staatsgebiet ) und
Richard Hermes,  zu sieben Monaten Ge¬
fängnis Willi Pott (der nicht Sturmschar-
Mitglied ist) , Hermann Müller,  Heinrich
Mölling,  Matthias Höffges  und Her-
mann Schmitz , und zu fünf Monaten Ge-
fängnis der Jugendliche Karl Mühlen¬
bach.

Wegen Abreißens von Plakaten
der NSDAP . „Deutsches Volk,
horch au  f !" wurden vom Amtsgericht Tau-
berbischofsheim im Schnellverfahren die 37jäh-
rige Angehörige eines katholischen Jungfrauen-
Vereins Rosalie Stephan  und ihr 33jähri-
ger Bruder Linus zu zwei Monaten Gesang-
nis , vom Schöffengericht in Ratibor (Ober¬
schlesien) der Laienbruder Eduard Magnus
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

An Stelle einer an sich verwirkten zwei¬
monatigen Gefängnisstrafe wurde der katho-
lische Pfarradministrator Choroba aus
Lugnian  mit 500 Mark Geldbuße bestraft,
weil er in der Beichte einer Frau abgerede?
hatte , ihren Jungen in das Landjahr zu schif¬
ten , „weil er dort seinen Glauben verlieren
würde " .

Gefängnisstrafen wegen des
Mrunglülks auf dem Wulpingfee

Allenstein , 17. August.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde in

dem Prozeß wegen des furchtbaren Unglücks
auf dem Wulpingfee bei Darethen , bei dem
am 21. Juli zwölf Ausflügler ertranken , der
Fäkjrpächter Dombrowski wegen fahrlässiger.
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Tötung zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . der Fährmann Wubratus erhielt
IV- Jahre Gefängnis.

Die Verhandlung hatte ergeben, daß der
Fährverkehr auf dem See seit Jahren mit
völlig unzulänglichen Fahrzeugen betrie-
den  worden ist. Der Vorsitzende betonte in
der Urteilsbegründung , daß die beiden An¬
geklagten die ihnen obliegende besondere
Sorgfaltspflicht vernachlässigt hätten . Aus¬
drücklich erkannte das Gericht an , daß die
beiden Angeklagten, vor allem der Fähr¬
mann Wubratus , alles getan hätten , um die
Ertrinkenden zu retten und Wubratus unter
Gesährdung seines eigenen Lebens vier
Menschen geborgen habe. Aber angesichts
der zwölf Todesopfer habe das Gericht hart
sein müssen, wenn auch das menschliche Herz
tiefes Mitleid mit den Angeklagten empfinde.
Die größere Schuld treffe den Pächter des
Betriebes , der als Unternehmer für die Zu-
verlässigkeit der Fährboote verantwortlich
sei.

Mörder Eingerichtet
Rostock, 17. August.

In Rostock in Mecklenburg  ist am
17. August 1935 der vom dortigen Schwur-
gericht am 8. April 1935 wegen Mordesum Tode verurteilte Konrad Emil Mel-

er  hingerichtet worden. Meller hat am
80. Januar 1935 die neunjährige
Elly Kern mit unmenschlicher
Roheit ermordet,  um sich an dem
Vater des Kindes zu rächen, den er zu Un-
recht für seine Entlassung aus seiner Arbeits¬
stätte verantwortlich machte.

Mischer Staatsanwalt
ergaunert jährlich eine Million Dollar

Neuyork,  18. August.
Ein riesiger Einwanderungsschwindcl, der

sich von der Einwandererin selElliö-
Island  nach fast allen großen Städten der
Vereinigten Staaten erstreckte, konnte von den
Bundesbehörden aufgedeckt werden. Als
Haupttäter wurde der Staats¬
anwalt Samuel Kaufman ermit¬
telt,  der gewerbsmäßig Einwanderungs-
Papiere fälschte und an Einwanderer verkaufte.
Er hat auf diese Weise jährlich etwa
eine Million Dollar ergaunert.

Wertvolle Funde
aus Deutschlands Frühgeschichte

Augsburg, 18. August.
Beim Aufdecken eines 3000 Jahre alten

Grabes auf dem Fürst Fuggerschen Besitztum
Wellenburg  wurden die gut erhal¬
tenen Ueberreste eines Wagens
freigelegt, dessen kunstvolle Ausführung Zeug¬
nis von der hohen Kulturstufe einer ver¬
gangenen Epoche auf deutscher Erde gibt.
Außer dem Wagen, der eine Kostbarkeit ist,
wurde noch eine Tonurne gefunden. Sie ist
35 Zentimeter hoch. Ihr Inhalt wird zur Zeit
von Fachleuten untersucht. Alle Anzeichen
lassen darauf schließen, daß es sich um einen
Fund aus der Hall st allzeit  handelt.
Die Funde wurden von dem Grundstückseigen,
tümer »"m Maximiliansmuseum in Augsburgüberlassen.

MzlmWe der WMM
Der Führer und Reichskanzler

hat zur Eröffnung der Deutschen Ostmesse
an die Mesfeleitung nach Königsberg gedrah¬
tet: „Der diesjährigen Deutschen Ostmesie
wünsche ich gutes Gelingen und reichen
Erfolg und hoffe, daß sie zur Stärkung unse¬
rer Wirtschaftsbeziehungen nach dem Osten
beitragen wird.*

Der FlügeladjutantdeZ Königs
von Rumänien,  Major Sidorovici , hak
das Nordmarklager der HI . in Sahlenburg
besichtigt und sich sehr lobend über die Lager¬
einrichtungen und den Geist der im Lager
befindlichen 2 000 Hitlersungen geäußert.

Zwei neue britische Zerstörer
sind in Barrow von Stapel gelaufen.

Der demokratische Senator
HooeyLong,  ein scharfer Gegner Roost-
vels. wird sich als Gegenkandidat Roosevelts
bei den nächstjährigen Präsidentschaftswah-
len in den Vereinigten Staaten aufstellen
lassen. Er behauptet. 10 Millionen Anhänger
zu haben.

Trotz wiederholter Beanstan-
düngen  hat die deutschnationale (!) „Pom-
mersche Tagespost" in Köslin keine Neigung
gezeigt, ihren Inhalt aus nationalsozialisti¬
schem Geiste zu gestalten, so daß das Blatl
auf drei Monate verboten werden mußte.

Handel und Berkehr
Sonderschnellzug zur Leipziger Herbstmesse

1935. Zum Besuch der vom 25.- 29. August
d. I . stattfindenden Leipziger Herbstmesse
verkehrt auf Bestellung des Meßamts in
Leipzig am Samstag , 24 . August,
ein Sonderschnellzug  mit V-Zug-
wagen 2. und 3. Klasse nebst Speisewagen
Stuttgart -^ bf. ab 9.03, Ludwigsburg ab
9.21, Bietigheim (Württ .) ab 9.31, Heil-
bronn -Hbf. ab 9.55 weiter über Würzburg.
Suhl , Leipzig an 17.45 Uhr. Fahrpreis¬
ermäßigung bis 50ProZent der
Schnellzugfahrpreise.  Ferner lau¬
fen in den Nachtschnellzügen v 13 Zürich—
Stuttgart (ab 21.15) — Berlin am 22Z.23..
23.Z24. und 24.Z25. August, und v 14
Berlin —Stuttgart (an 7.35) — Zürich am
27.Z28., 28.Z29. und 29./30. August durch-
laufende Wagen 2. und 3. Klasse Zürich-
Stuttgart —Leipzig und umgekehrt. Ankunft
in Leipzig 6.08. Abfahrt 21.55 Uhr. Nähere
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben
und die Reisebüros.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 17.
August. Großverkauf. Obst:  je I Pfd.:
Frühäpfel 12—20, Fallobst 4—6, Frühbir.
nen 16—26, Tafeltrauben (vom Treibhaus)
50—90, Johannisbeeren , rot und weiß, 25
bis 30. Brombeeren 30—32. Preiselbeeren
34—36, Heidelbeeren 34—37^ Aprikosen 40
bis 42. Mirabellen 22—26, Pfirsiche 35 bis
45. Pflaumen 9—12. Neineklauden 15—18.
frühe Zwetschgen 14—18 Pfg.; Gemüse:
1 Pfd. Kartoffeln 7- 8, I Pfd. Bohnen.
Wachs-, 15—18, I Pfd. Stangenbohnen 13
bis«18, 1 St . Kopsalat 4—8, 1 St . Endivien¬
salat 4—8. l Pfd. Wirsing (Köhlkraut) 10
bis 12, I Pfd. Weißkraut (rund ) 9—10.
1 Pfd. Rotkraut 12—14 I St . Blumenkohl
20—70. 1 Bd. Rote Rüben 7—8. 1 Pfd.
Gelbe Rüben (lange Karotten ) 6—7, 1 Bd.
Karotten , runde, kleine, 8—10, I Bd. Zwie-
bei, mit Rohr 6—8, 1 St . Gurken, große,
6—18. 1 St . Salzgurken 0,8—1. 100 St.
Gurken, kleine (Einmachqurken) 55—60. ein
Stück Rettich 5—10, 1 Bd. Monatrettich,
rote, 6—7. weiße 10—12, 1 St . Sellerie 6
bis 15. 1 Pfd . Tomaten 15—18, 1 Pfd.
Spinat 12—15, 1 St . Kopfkohlrabi 3—5 Pfg.
Als Kleinverkaufspreise  gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
verkaufsvreisen als angemessen.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatzvom 17. August. Zufuhr 60
Zentner . Böhms frühe gelbe, runde . Preis5 RM. für 1 Zentner.

Schweinepreise. Blaufelden:  Milch,
schweine 20 bis 26 NM. — Jlshoien:
Milchschweine 20 bis 26 RM. — Mer»
gentheim:  Milchschweine 18 bis 30, Läu-
fer 33 bis 38 NM. je Stück.

Schweinepreise. Balingen:  Milch,
schweine 22—30 NM. — Bopfingen:
Milchschweine 22.50—26.50. Läufer 40—50
Reichsmark. — Güglingen:  Milchschweine
20—26. Läufer 33—70 RM. — BadMer.
gentheim:  Läufer 88—56. Milchschweine
19—28 RM. — Tübingen:  Ferkel 21 bis
30. Läufer 25—35 RM . — Vaihingen-Enz:  Milchschweine 17.50—32.50 NM.

Ravensburger Fruchtpreise. Weizen 19 bis
19,30, Fesen 14,25, Roggen 16,30, weißer
Hafer 17,25—17.70, gelber Hafer 16,90 bis17.10 RM.

Fruchtpreise. Erolzheim: Dinkel 7.70
bis 7.80. Weizen 9.50. Gerste, 8.00, Hafer
,7.80, Roggen 8.00 NM. je Zentner.

FruchtschranneNagold vom 17. Aug. 1935.
Verkauft: Weizen (alt) 9.78 Ztr ., Preis per
Ztr . 10 40 bis 10.50. Roggen-Weizen (ali),
2.3>Ztr ., Preis per Ztr . ^l9 .50. Nächster Fruchi-
markt am 24 August (Bartholomäusmarkt).

Neue Vergleichsverfahren: Edmund Schmitt.
Inhaber eines Herren- und Knabenkleider¬
geschäfts in Stuttgart ; Artur Großkopf.
Spezialhaus für Radio-, Photo -, Kino-
Projektion in Stuttgart.
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Todes - Anzeige
Verwandten. Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber,
treubesorgter Gatte, unser, Vater, Schwieger-
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

WlW Will
früherer Hirfchwirt

im Alter von 58 Jahren , nach langem, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden, durch einen
sanften Tod erlöst wurde. 2052

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Luise Rohm geb. Rapp

nebst allen Angehörigen
Beerdigung Dienstag, den 20. August 1935,

nachmittags 1.30 Uhr
Trauerhaus Gasthaus zum Pflug in Efsringen

Ebhausen, 18. August 1935.

Nagold, den 19. August 1935.

Danksagung
Wir danken allen für die vielen herzlichen

Beweise der Liebe und Teilnahme, die wir wäh¬
rend der langen Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und guten Mutter

zm Mim Mnillger
geb. Rühle

erfahren durften. 2055
Insbesondere danken wir für die schönen Vlu-

menspenden, sowie allen denen, die ihr auf dem
letzten Wege das Geleite gaben.

L. Grüninger, Sattlermeister
und Tochter.

Sie Me » Me -Wei
für Herbst und Winter  1935

sind erschienen und vorrätig bei
G. w . Zaiser , Buchhandlung  Nagold

2053

Todes - Anzeige
Verwandten. Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Groß- und Schwiegervater 2053

Mm ltztW SttlllO
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachm. 1.30 Uhr

WarMMWchhrplall
Mit Auto und Eisenbahn durch den Schwarzwald
Beigelegt die Eisenbahnkarte und Karte der Kraftpostlinien.
Preis 30 Pfennig.

Kreuz und quer durch den Schwarzwäld
mit Entsernungsangaben und Beschrieb der Ausflugsorte.
Preis 30 Pfennig.  .

Zu haben in der Buchhandlung Baiser » Nagold » sowie in allen Buch¬
handlungen im Schwarzmald , in den Hotels und Reisebüros und im
Schwarzwaldverlag Oskar Kanpcrt , Freudenstadt , Stratzburgerstraße L
Telephon 511.
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MrMm>- milWkn?
Um 35 RM .: 7 Tage durchs Schwaben-
land

Die Deutsche Arbeitsfront , Abt . für Ar¬
beitsführung und Berusserzie-
hung  in der Gauwaltung Württemberg-
Hohenzollern bringt vom 1«. bis 22. Sevt.
1935 eine wirtschaftskundliche Fahrt durch
die württ . Metall -Industrie zur Durchfüh¬
rung . Anmeldungen an die Orts - und Kreis¬
waltungen der DAF . bis 1. September 1935,
oder an die Abteilung für Arbeitsführung
und Berufserziehung Stuttgart , Jägerstr . 24.
Kosten : RM . 35.— einschließlich Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterbringung.

Wohl kaum ein anderes Gaugebiet hat die
Folgen der wirtschaftlichen Zerrüttung vor
der Machtübernahme deS Nationalsozialis¬
mus so gut überstanden,  wie gerade
Württemberg -Hohenzollern . Dies liegt in
der besonders vorteilhaften Verlagerung sei¬
ner Industrie begründet . Auf der wirtschafts-
kundlichen Fahrt sehen die Teilnehmer nicht
nur eine Reihe interessanter und charak¬
teristischer  Betriebe , die unter fachkun¬
diger Führung besichtigt werden , sondern
leinen auch die herrlichen Gebiete des schwä¬
bischen Landes und die Verbundenheit der
Menschen mit seiner Industrie  kennen.

Bon Stuttgart nach Eßlingen
Die Fahrt beginnt mit einer Besichtigung

der Firmen Daimler - Benz  AG ., Unter,
türkheim und Robert Bosch  AG ., Feuer¬
bach. „Mercedes -Wagen und Bosch-Zünd¬
kerzen haben Weltruf !" Mit einem bequemen
Reiseomnibus wird dann nach Eßlingen ge¬
fahren . In dieser alten Reichsstadt findet
der erste Reisetag mit einer Wanderung
auf die historische Eßlinßer
Burg  und geselligem Zusammensein seinen
Abschluß . Am zweiten Tag schauen sich die
Teilnehmer die Lokomotivenbau -Abteilungen
der Maschinenfabrik Eßlingen
an . Es folgt eine Besichtigung der Ferlen-
sabrik Dick , um dann im Betrieb der
Jndexwerke Hahn u . Kolb , Obereßlingen,
wohl die höchste Vollendung deutscher Tech-
nik beim Bau der bekannten Index-
Automaten  zu bewundern.

Wetter nach Göppingen, Gelslingen , Ulm
Weiter gehts nach Göppingen,  be¬

kannt durch seine Mineralquelle „GöPPin-
ger Sprudel ". Eine Führung durch die
Metallspielwarensabrik Märklin gibt An¬
regung , sich mit der Bedeutung dieser Spiel-
waren für die Schulung der Heranwachsen¬
den Jugend zu befassen.  Den Gegensatz
vom Spielzeug zur Praxis bildet die Be-
fichtigung der Firma Gebr . Böhringer G. m.
b. H. mit ihren gewaltigen Werkzeugmaschi¬
nen . Eine kurze Wanderung zum Hohen¬
staufen  läßt jeden Teilnehmer die land¬
schaftlichen Schönheiten und Reize so richtig
im Herzen empfinden . Aber weiter gehts
über Geislingen nach Ulm  mit ihrer
uralten Tradition.  In Ulm wird
dieser anstrengende Tag durch einen Kame¬
radschaftsabend mit Ulmer Arbeitskamera,
den abgeschlossen. Am folgenden Morgen
bestaunen die Teilnehmer schon die hervor-
ragenden Feuerlöschgeräte der C. D . Ma-

irus  AG . Ein Gang durch die Wie-
andwerke  verschafft jedem einen Ueber-

blick über das Werden des Messingdrahtes . !

Donaukal und Schwarzwald
Der Nachmittag ist ausgefüllt mit der

Fahrt durch das Donautal  vorbei an
steilragenden Felswänden und Ruinen einst
stolzer Burgen , mit dem Ziel : Tuttlin¬
gen,  der Stadt der Instrumentenmacher.
Dies zeigt die Firma Gebr . Hanke G. m. b. H.
Jetzt wird die Uhrenstadt Schwennin¬
gen  angesteuert , mit Besichtigung der be¬
kannten höheren staatlichen Fachschule für
Feinmechanik und Uhrmacherei sowie de?
Zählerwerkes Jrivn und Vosseler . Den Ab¬
schluß der Reise bildet eine Fahrt durch der
Schwarzwald  über Schramberg —
Freuden st adt — Baiersbronn zu¬
rück nach Stuttgart.

Der neueste Stand der Reichs¬
autobahnen in Württemberg
Durch die trockene Witterung begünstigt,

machten die Bauarbeiten auf den Reichs-
autobahnen Stuttgart — Ulm—
Leipheim und Stuttgart — Heil-
bronn  gute Fortschritte . Gleichzeitig wurden
umfangreiche Vorarbeiten wie Planung , Ver¬
messung usw. geleistet, um weitere Bau¬
abschnitte sofort nach Beendigung der Ernte in
Angriff nehmen zu können . Ende Juli betrug
im Bereich der Obersten Bauleitung Stuttgart
der Arbeiterstand bei den Unternehmern 4308
Mann , die Zahl der Arbeitsdienstmänner 6b
Mann . Geleistet wurden bis Ende Juli insge¬
samt 797 190 Tagewerke , 1 640 916 Kubikmeter
Erd - und Felsmassen wurden bewegt , 46 200
Kubikmeter Beton und Eisenbeton wurden ver¬
arbeitet . Für 29 891 700 RM . wurden insae-
samt Arbeiten vergeben , davon find über
11 Millionen RM . bereits verrechnet und be¬
zahlt worden.

»
An der Strecke Stuttgart —Ulm —Leipheim

ist der S u l z b a chv i a d u k t bei D e n k e n -
darf  eines der imposantesten Bauwerke.
Sehenswert sind die derzeitigen Montagearbei¬
ten an diesem Viadukt . Es sind bereits 100
Meter Brückenkonstruktion fertig montiert . Bis
Ende des Monats wird bei normalem Fort¬
gang der Arbeiten der höchste Pendelrahmen
erstellt sein und die 65 Meter weit gespannte
Mittelöffnung vorgebaut werden können . Das
Bauwerk macht schon im gegenwärtigen Mon¬
tagezustand mit seinem roten Schutzanstrich
einen großartigen Eindruck . Von hier bis an
die Kirchheimer Gegend sind alle Kunstbauten
bis auf einige kleinere Feldwegbrücken bereits
sertiggestellt . Im Abschnitt Gruibingen sind
mehrere Straßenunterführungen und Bach¬
durchlässe teils im Bau , teils fertiggestellt ; der
große Eisenbahnviadukt über die Talschlucht des
Franzosenloches wird demnächst in Angriff ge¬
nommen.

An der Dvnaubrücke bei Leipheim find die
Aushub , und Betonierungsarbeiten am
Widerlager gegen Ulm und an einem Land-
Pfeiler bereits fertiggestellt ; an einem Ufer-
p feiler werden noch die Spuntwände ge¬
rammt . Für die Flußöffnung steht der Unter,
bau des Gerüstes in der Donau . Die gegen¬
wärtige Zeit niederen Wasserstandes kommt
den dortigen Arbeiten besonders zustatten.

An der Strecke Stuttgart — Heil-
bronn  werden jetzt Arbeiten an den Tun¬
neln durch den Engelberg bei Leonberg  §
in Angriff genommen . Die Autobahn wird §dort in zwei Tunneln , die im Abstand von

etwa 40 Meter voneinander entfernt liegen,
durch den Engelberg durchgeführt : die Ge¬
samtlänge eines Tunnels be.
trägt etwa 300 Meter.  Die Tunnels
werden aus verschiedene Höhe gelegt , weil
man sich dadurch den gegebenen Geländever-
hältnissen am besten anpassen kann . Für
jede Fahrtrichtung wird ein Tunnel von
10 Meter Lichtwette und 8,5 Meter Höhe
ausyesührt.

Dre Betonarbeiten an den Brückenbauten
für die Unterführung der Straße und Bahn
Ditzingen — Werl im Dorf  sind in
vollem Gang . Das Tragwerk dieser Brücke
wird in Stahlkonstruktionen ausgeführt . Die
in der Nähe befindliche große Talbrücke über
daS Beutenbachtal ist in Angriff genommen;
die Baustelle ist eingerichtet und der Funda¬
mentaushub im Gang . Diese Brücke ist eine
Eifenbetonbalkenkonstruktion , die mit sechs
Oessnungen von einer Gesamtlänge von 140
Meter das Beutenbachtal bei Ditzingen über-
schreitet . Weiterhin sind bis jetzt auf dieser
Strecke nur noch einige kleine Wegkreuzungs¬
bauwerke in Angriff genommen worden.

Der Zusammenbruch der Main¬
hardter Bausparkasse„Wiwa"

Hellbronn , Iv . August . Unter einem Auf¬
gebot von 37 Zeugen wird in drei Tagen vor
der Großen Strafkammer gegen die Ange¬
klagten Hammer . Gleich  und Aich er.
die Geschäftsführer der Mainhardter
Bausparkasse „Wiwa" (Wirtschaft-
licher Aufbau ) wegen Untreue u . a . verhan¬
delt . Sämtliche Angeklagten sind seit Februar
dieses Jahres in Haft.

Der erste Verhandlungstag am Donners¬
tag ergab im wesentlichen in Bestätigung der
Anklage folgenden Tatbestand : Die „Wiwa"
wurde am 23. März 1931 mit einem Stamm¬
kapital von 20 000 RM . gegründet . Schon
bei der Eintragung in das Handelsregister
versicherten sie, es sei ein Viertel einbezahlt,
was falsch war . Sodann entnahmen sie statt
genehmigter drei Prozent 3Vr Prozent Pro¬
vision , und zwar von sämtlichen Sparver¬
trägen , statt nur von den tatsächlich erfüll¬
ten , was mindestens 8000 RM . zu viel auS-
machte . Später bezogen sie statt Provision
feste Gehälter und ließen diese erst nach
einem halben Jahr genehmigen unter Täu¬
schung der Gesellschafter.

Eine Irreführung war auch die Aufwands-
entschädigung von 300 RM . monatlich an
Gleich, die über ein Jahr bezahlt wurde als
Ersatz für das Büro usw ., und Entschädi-
gung an Aicher , der auf dem Büro des Gleich
war bis zu dessen Uebernahme auf die
„Wiwa ". Ebenso widerrechtlich war eine Ab¬
findung von 1000 RM . an Aicher bei besten
Uebernahme , außerdem hat Aicher selbst noch
im Mai 1933 widerrechtlich der Kasse 300
Reichsmark entnommen . Da die Quellen bald
versiegten , wurden die Sperrkonten  an¬
gegriffen . die Sparer bis 31. Dezember 1931
mit über 20 000 RM . Berwaltungskosten im
voraus belastet , und zwar angeblich auf
Weisung des Reich scmfsichtSamts ; die Zins¬
gutschriften an die Sparer wurden nicht
rechtzeitig gemacht . Nur um Provision zu
verdienen , wurden Zwischenkredite bewilligt,
z. T . als reine Karussellqeschäfte.

Die Bilanzen mußten frisiert werden . Trotz¬
dem ergab eine Zwischenbilanz vom 31. Juli
1632 über den Verlust des Einlagekapitals hin¬

aus noch eine eichebliche Ueberschuldung ; trotz¬
dem unterließen die Angeklagten die Anmel-
düng des. Konkurses und die Anzeige an die
Aufsichtsbehörde . Am 10. August 1934 erfolgt,:
sann schließlich doch die Liquidation , die außer
dem Verlust des nicht einmal voll einge zahlten
Stammkapitals einen vorläufigen Verlust für
die Sparer von 67 000 RM . ergab , der sich
aber wegen der Unkündbarkeit der Hypotheken
noch erhöhen  kann.

Wle-ersMnsfeier
-er Sebirsstragtier Kolonne Nr.4
Die Württembergische Gebirgstragtier-

Kolonne Nr . 4 findet sich zur Wie der-
sehensseier der württ . Gebirgs-
schützen  am 31. August/1 . September eben¬
falls in der Landeshauptstadt Stuttgart
ein . Wenigen ist es bekannt , daß bereits An¬
fang Juli 1915 diese württembergische Son-
dersormation in den Dolomiten stand
und von Kartisch , Obertilliach und
Jnnichen  aus unermüdlich mit ihren
klettergewandten Tragtieren Nacht um Nacht
Pioniergeräte , Munition und Verpflegung
in die Berge hinaufschaffte , oft im Regen , in,
eisigen Schneestürm,  von feindlichen
Scheinwerfern gepackt und mit Granaten be-
schossen. Manchmal Rß ein Fehltritt Trag¬
tier und Führer in den Abgrund — und doch
fand für alle Opfer und Entbehrung das
stille Heldentum dieser Braven kaum An¬
erkennung

Was im Kriege trotz vielfacher Bemühung
nicht möglich wurde : Zusammenschluß
aller württemberHischen Ge-
b i r g s f o r m a t i o n e n,  ist nun geschehen.
Mit den Kameraden vom Gebirgs -Bataillon
und vom Gebirgs -Regiment feiern die An¬
gehörigen der Trabtierkolonne 4 und ebenso
der Gebirgsmaschmengewehrabteilung 250
ihre Wiedersehensferer.  Anmeldun¬
gen und Auskunft für die Angehörigen der
WGT .-K. 4 bei Kamerad Paul Wandel,
Stgt .-Nntertürkheim , Mittenstraße IS.Neuregelung-erW-eutfKen Siiuteauknvnen

Einsetzung von Auktionsleitnngea
Der Leiter der Deutschen Häuteverwertun-

gen, Hausmann -Esten, hat im Einvernehmen
mit den in Frage kommenden Stellen für das
Gebiet des Verbandes Süddeutscher Häute-
Verwertungen Stuttgart eine Sonderrege¬
lung getroffen , da viele Käufer auf den süd¬
deutschen Häuteauktionen dazu übergegangen
sind, erhöhte Bedarfsanmeldungen vorzuneh¬
men , so daß sich oftmals eine Erschwerung
bei den Zuteilungen ergab und eine aus¬
reichende Berücksichtigung dadurch erschwert
wurde . Es werden nunmehr auf allen süd¬
deutschen Zentralauktionsplätzen Auktions¬
leitungen eingesetzt, die aus zwei Persönlich¬
keiten bestehen, die eine Gewähr für eine be¬
friedigende Abwicklung der Zuteilungen
geben. Mit der Ueberwachung der Zuteilun¬
gen auf sämtlichen süddeutschen Zentralauk-
tionen wurde Verbandsgeschäftsführer Direk¬
tor Fr . Häußermann,  Stuttgart , beauf¬
tragt und gleichzeitig ermächtigt , gegebenen¬
falls selbst in die Zuteilung einzugreifen . Die
Auktionsleitung in Mannheim bestehr aus
den Herren Fleischermeister Ullrich , Baden-
Baden , und Direktor Zähringer (Süddeut¬
sche Fettschmelze EDG . Mannheim ) und in
Stuttgart aus den Herren Ehrenobermeister
L. Häußermann und Direktor Fr . Häußer-
mann (beide in Stuttgart ).
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36. Fortsetzung

Die Worte waren das schönste Lob, das RodewM je in sei¬
nem Leben erntete.

*

Sie fuhren nach Leith zurück.
Ingenieur Rodewald lehnte die Einladung mit nach Leith

zu kommen ab, denn er wollte am nächsten Tage zeitig wieder
auf dem Posten sein.

Man nahm herzlich Abschied von ihm und dann ging es
zurück nach Leith. Nach guter Fahrt legte die Jacht /For¬
tune' sicher und elegant am Pier von Leith an.

John hatte auf der .Lübeck' bleiben wollen, aber er empfand
eine große Freude mit dem schönen Mädchen zusammen zu

sein, und gern kam er der Aufforderung seines Vaters nach,
ihn doch nach Leith zu begleite». Man kam abends gegen 8 Uhr
im „Gelben Haifisch" am

Polly , der dicke Wirt , riß die Augen weit auf, als er das
hübsche frische Mädel unter den Gästen sah. Ein Mädel im
„Haifisch" ! Das war etwas Seltenes.

Er flüsterte den Seeleuten zu : „Jungens , seht, habe eine
Dame als Gast. Eine gute, wirkliche Dame ! Macht dem Polly
kein- Schande ! Nehmt euch zusammen! Gebe jedem zwei Whisky,
wenn er nicht flucht!"

Das gebotene Essen schmeckte allen ausgezeichnet, und Polly
war ganz glücklich.

Polly hörte aus Lord Kennedys Munde , daß ma» auf das
Wrack gestoßen sei, daß nun Hoffnung bestünde, die Schätze zu
bergen.

John aber hatte an diesem Abend wenig Gedanken dafür,
er plauderte mit Kitty über alle möglichen Dinge , um der Ver¬
legenheit seines Herzens Herr zu werden.

Zum ersten Male war eine seltsame, aber so beglückende Un¬
ruhe über ihn gekommen, sein Herz schlug einen anderen Takt,
sein Blut sang eine andere Melodie.

Es war die Liebe auf den ersten Blick.
„Morgen früh salben Sie nun wieder zur ,Lübeck' zurück^

fragt ihn Kitty, - .

„Ja ! Viel Arbeit wird es geben. Ich kann Freund Rode¬
wald nicht alles allein überlassen." , ,

„Es muß eine sehr anstrengende Tätigkeit sein !"
„Das ich nicht zu leugnen, bei dem heutigen Stand der

Technik ist es wesentlich leichter als früher . Gesund und kräftig
muß man sein."

„Drohen dem Taucher auch von Haifischen Gefahren ?"
„Oh , nein, die gibt es hier kaum. Müßte sich einmal einer

hierher verirren . Wir haben davon noch nichts gespürt. Nein,
die Lebewesen der Tiefe stören uns nicht. Außerdem arbeiten wir
ja im Saugturm und sind von allen Seiten eingeschlossen."

„Ich möchte am liebsten auch einmal tauchen!"
„Das ist nichts für ein junges Mädel ! Das ist ein Beruf,

in dem uns das weibliche Geschlecht nicht den Rang streitig
machen wird."

„Meinen Sie wirklich?" lachte Kitty.
„Bestimmt ! Der weibliche Organismus ist viel empfindlicher

als der des Mannes . Das hat der Schöpfer nun einmal so
eingerichtet."

„Ich will Ihnen gern glauben, Sir John . Jedenfalls wünsche
ich Ihnen von Herzen allen Erfolg ."

„Erfolg ?" entgegnete der junge Mann nachdenklich. „Wir
müssen ihn haben, unter allen Umständen! Sonst . . . sind wir
bankerott. Die Bechelaar-Sellers waren nie reich. Mein Vater
hat alles flüssig gemacht, was möglich war , er hat Gelder aus¬
genommen, um dieses Unternehmen durchzuführen, und wir
stehen und fallen mit ihm. Wir haben 15 000 Pfund hinein¬
stecken müssen. Das ist für uns ein enorm hoher Betrag , und
mißglückt es . . . dann . . . das wage ich nicht auszudenken."

„Ich Hab eimmer geglaubt, die Bechelaars sind sehr reich,
und jungst sagte mir ein Bekannter , daß die Bechelaars die
größten Grundbesitzer von Schottland seien."

„Das stimmt, aber das ist die andere Linie . . . die Bechelaar-
Gordons . Es geht hier nicht nur um den sagenhaften Goldschatz
der,Fortune ' , es geht um noch mehr. Die Bechelaar-Gordons
sind zu Unrecht die Erben des ungeheuren Vermögens geworden.
Als unser Vorfahr mit seinem Goldbesitz in See stach, da ließ
er auf einem seiner Schlösser seine Frau und seinen kleinen
Sohn zurück. Die Frau war eine Schifferstochter, und als
unser Vorfahr in der See seinen Tod fand, da machten die
Bechelaar-Gordons der Frau und dem Knaben das Erbe streitig.
Sie behauptete» nichts Geringeres , als daß die Ehe nie ge-
schlojj« worden sei. Die Frau bemühte jich, de« Nachweis zu

erbringen , aber alle Papiere waren an Bord der .Fortune " ge¬
wesen, in der großen eisernen Kassette. Mit de« gemeinsten
Mitteln kämpfte man gegen die Frau , fie umßte flüchte« und
sich verstecken, man hätte sie um des Rieseabesitzes willen kalt¬
blütig ermordet. Es war damals eine harte, grausame Zeit ."

Kitty hatte mit dem größten Interesse zugehHAZ "
„Jetzt begreife ich erst, um was es geht'
„Um alles , Miß Wanders !" ^
Nach einer Weile fährt der junge Lord fort : „Mein Vater

und ich, wir sind beide nicht so aufs Geld ! Aber das Unrecht,
das einst unserem Geschlecht angetan wurde, brennt in uns ! Das
gilt es zu löschen! Es ist ein alter Haß Mischen den Gordons
und den Seelers !" ^

Kitty sieht ihn nachdenklich an.
„ .Fortune ' . . . hat Ihr Vorfahre einst sein Schiff getauft.

Es hat ihm kein Glück gebracht. Hoffen wir , daß es Ihnen . . .
und Ihrem Vater . . . das Glück bringt , das Sie sich ersehnen."

„Das Glück . . . das ich ersehne?" wiederholt der junge Beche-
laar leise. „Das Glück . . . das ich ersehne . . . das hat mit der
.Fortune ' nichts zu tun ."

Frau Mary hat etwas unternommen
Die drei Freunde fahren heim. Sie winken Lord Kennedy

und seinem Sohne noch einmal zu, dann gibt Tobby Gas und
atmet auf, denn er hat Kitty aus der gefährlichen Zone jetzt
heraus.

Das fehlte noch, daß sie sich in den jungen Lord Bechelaar
verliebte ! Seine Kitty ! Die ihm einen Korb gegeben hat, die
er sich aber holen wird, so wahr er Tobby Waterman ist.

„Fred . . . Poulson ist nicht gekommen!" sagt er plötzlich zu
Alfred.

„Poulson ? Wollte der in den Haifisch kommen?^
„Ja , bestimmt! Das macht mich unruhig ! Poulson ist die

Pünktlichkeit selber! Was ist los ? Warum kommt er nicht?"
„Poulson krank!" Tobby schüttelte den Kopf. „Poulson ist

eine Pferdenatnr , dem hat noch nie was gefehlt, dem wird nie
was fehlen!"

Als sie in die Longway, die wie immer nur spärlich erleuchtet
ist, einbiegen, sehen sie Poulson warteiL vor der großen Tür
stehen. ,

Das Auto hält . Poulson kommt rasch heran. „ Tobby . . .
guh daß ihr lomutt." _ —... -

(Fortsetzung folgt.)
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SM rollt bas Leber wieder!
Zwei deutsche Fußball-Siege

Gleich am erste« Spieltag erkämpften die
deutsche« Nationalmannschaften im Fußball
zwei Siege. Das wertvollste Ergebnis ist der
6:0 (3:V) -Sieg in München über Finn¬
land,  der vor rund 35 0 00 Zuschau¬
ern  errungen wurde. Es mutz aber dabei be¬
tont werden, datz die Finne« unserer in aus¬
gezeichneter Form arbeitenden A-Mannschaft
nicht den erwartete« harten Widerstand ent¬
gegensetzen konnten. Im benachbarten Grotz-
herzogtum hatte unsere zweite Mannschaft
schwerer zu kämpfen, um die Luxembur¬
ger  mit 1:0 (1:0) zu schlagen. — In 117
Länderspielen haben nunmehr die deutschen
Nationalmannschaften 50 Siege erkämpft. Ver¬
loren wurden 45 Spiele, 22 weitere endeten
unentschieden.

Fußball-Auftakt in Degerloch

nicht wieder zu erkennen. Sie brachten wie¬
der den alten Kampfgeist aus, der es ihnen
ermöglichte, das technische Uebergewicht der
Karlsruher auszugleichen.

Unentschieden in Mühlburg
In Mühlburg  erlebten 1200 Zuschauer

ein nicht sehr hochstehendes Spiel zwischen
VsB . Mühlburg und SC . Stutt¬
gart.  Die Platzherren waren zwar durch¬
weg leicht überlegen und hätten auch einen
knappen Sieg verdient gehabt, aber es ge¬
lang ihnen ebensowenig wie den Gästen ein
Treffer . Die Württembergs ! konnten nicht
einmal die Chance eines Elfmeters ver¬werten.

Klarer Sieg des Neulings
Mit einem Freundschaftstreffen gegen den

VfB . Friedberg  eröffaete die S P Vg g.

Bad Cannstatt  auf der Steig die neue
Spielzeit. Nach wenig überzeugenden Leistun¬
gen kamen die Platzherren zu einem klaren
4:1- (1:0)-Sieg . Von den Gästen, die im Gau
Novdhefsen einen guten Mittelplatz einneh¬
men, hatte man in spielerischer Hinsicht mehr
erwartet . Nur in der ersten Hälfte vermoch¬
ten sie den Einheimischen Gleichseitiges eut-
gegenzustelleu.

Sportfreunde StuttgartZ.i geschlagen
In Württemberg gab es am Sanistag ein

Pokalspiel. F V. Feuerbach und Sport¬
freunde Stuttgart  standen sich vor
1000 Zuschauern in Feuerbach gegenüber.
Die Platzherren spielten systematischer und
waren auch vor dem gegnerischen Tor
durchschlagskräftiger, so daß f« zu einem
völlig verdienten 3:1(0:0)-Sieqe kamen. Nach
der Pause erzielten Dürr , Blumenstock
und Hapel  drei Treffer für die Feuer¬
bacher, während Kneer  für den einzigen
Gegentreffer der Stuttgarter verantwortlich
zeichnet.

Ihr erstes Spiel zu Beginn der neuen Spiel¬
zeit trugen dwStuttgarterKickersam
Sonntag vor rund 3000 Zuschauern in Deger¬
loch gegen den 1. FC . Pforzheim  aus , das
sie dank ihrer besseren Gesamtleistung auch
gleich zu einem 3:1-Sieg gestalte« konnten. In
Ser gegenüber den Pforzheimern weit jugeist,-
licheren Kickersmannschaft wirkte erstmals der
frühere Heilbronner Riebkeals  Mittelläufer
mit. Mit seiner Aufstellung hat die Läuferreihe
eine starke Stütze bekommen.

Es klappt besser beim MB.!
Vor ungefähr 1500 Zuschauern trafen in

Schorndorf der VfB. Stuttgart und der
SV . Schorndorf  zusammen . In einem
sehr fairen und äußerst schnellen Spiel sieg¬
ten die Stuttgarter Bewegungsspieler mit
8 : 0 überlegen. Bis Halbzeit konnten die
Stuttgarter allerdings infolge der tapferen
Gegenwehr der Schorndorfer nur zwei Tref¬
fer anbringen.

Auch in Böchingen geschlagen
Der nordhessische Tabellenvierte VfB.

Friedberg  kam auf seiner Schwabenreife
auch einer Rückspielverpflichtung bei Union
nach. Die Böckinger, die in ihrer alten Liga¬
formation antraten , in der lediglich Schna¬
bel krankheitshalber ersetzt war , zeigten sich
von ihrer besten Seite und fertigten die
Nordhesfen verdient mit 5 : 1 (3 : 0) ab.

Ein verdientes Snentschieden
Zum Abschluß der Jubiläumswoche des

FC . Tailfingen  gab Phönix Karls¬
ruhe  ein Gastspiel, dem der Jubiläums¬
verein 3:3 (1:1) verdientermaßen ein Unent¬
schieden abtrotzte. Gegenüber dem Spiel von
Wormatia Worms  war Tailfingen

ZW RSSSiW!
In dem nun schon Jahre fortdauernden

Kampf um die Führung im deutsche»
Motorsport hatte der Reckarsulmer Rennstall
wieder einmal einen großen Tag, denn es
gelang ihm, den Löwenanteil des Lorbeers
beim 13. Schleizer Dreiecksrennen zu errin¬
gen. Die Veranstaltung auf der 7,7 Kilo¬
meter langen Dreiecksstrecke in Thüringen
führte diesmal den Titel „Internatio¬
nales Rundstreckenrennen ", die
Sieger blieben aber ans der ganzen Linie
deutsche Fahrer und deutsche Fahrzeuge . Mit
der zweimaligen Erriugung der Tagesbest¬
zeit durch Steiubach  bei den Lizenz-
sahrern und Fleischmann  bei den Aus-
wcisfahrern , sowie drei weiteren Klassen¬
siegen schnitt NSU. am besten ab.

Der Thüringer Dreieckskurs hat durch
Umbau an Schnelligkeit noch gewonnen.
Alle Bestzeiten wurden unterboten . Das
Wetter wirkte sich nicht sonderlich günstig
auf den Rennbesuch aus , denn es regnete
noch in der Nacht zum Sonntag . Am Mor¬
gen des Renntages war es jedoch trocken
und gegen Mittag erschien sogar die Sonne.
Immerhin hatten sich noch 60 000 Zu¬
schauer  eingesunden , die in allen Klassen
mörderische Rennen erlebten, die meist erst
wenige Meter vor dem Ziel entschieden
wurden. In der mittleren Klaffe der Lizenz¬
fahrer gab es zwischen den beiden NSU .-
Fahrern Mellmann und Steinbach
sogar ein totes Rennen . Die Veranstaltung
begann um 9 Uhr mit der feierlichen Flag-
genhiffung, im Anschluß zeigten die Ausweis-

Schlelzer DreieSsrennen
tn der deutschen

Straßenuiejjterjchast
fahrer , alle 4 Klaffen zusammen gestartet,
rechst vielversprechenden Sport . Als erster
MeisterschastÄauf wurde der der Seiten¬
wagen bis zu 1000 Kubikzentimeter gestartet.
Er zeitigte einen harten Zweikampf zwischen
Braun - Karlsruhe (Horex ) und
Wehres - Aachen (Harle  y), nachdem
Schumann (NSU .) schon in der zweiten
Runde wegen eines Kupplungsschadens auf¬
gegeben hatte . Zwischen den beide» Führen¬
den entschied der größere Whneid des Karls¬
ruhers Braun,  der mit seinem Sieg sich
auch in der Meisterschaft seiner LlaM an
die Spitze setzte. '

Bei den Solomaschine»  wrrrden die
Klaffen und L zusammen gestartet, sie
hatten 20 Runden --- 155,4 Kilometer zurück¬
zulegen. In der Klaffe bis SSO Kubikzenti¬
meter kam der Münchener Winkler  nur
als Vorletzter vom Start weg. Seine drei
DKW. - Stallgenosien Geiß,  Wallsried
Winkler und Kluge  übernahmen sofort
die Spitze und fuhren von der zweiten
Runde dem Felde einfach davon. Es gab
zahlreiche Ausfälle. Geiß und Kluge
führten zusammen bis in die letzte Runde
hinein , in der Geiß einen zmu Siege aus¬
reichenden Vorsprung herausholte.

In der 350 - Kubikzentimeter-
Klasse  übernahmen Steinbach und
Mellmann (beide NSU.) sofort die
Spitze, gefolgt von dem Berliner Richnow,
dessen Rudge den beiden NSll --Maschinen
nicht gefährlich werden konnte. Mell-
mann und Steiubach  waren während

DK EnropameisterMaiten - er Ruderer
Nach zwei Tagen der Vor- und Hoffnungsläufe erreichten am Sonntag die Europa-

me i st e r scha s te n der Ruderer  mit den Meisterschaftsliiufen Höhepunkt und Ab¬
schluß. Noch me hatten die Titelkämpse eine so starke Besetzung erhalten . Etwa 15 000
Zuschauer füllten in fast beängstigendem Gedränge die Tribüne , dazwischen aus den
Stehplätzen Berlins Ruderer und die ausländischen Gäste mit den bunten Klubjaken.
Unter den Ehrengästen bemerkte man Reichssportführer von Tschammer und
O st e n. Exz. Lewald,  Admiral Dr . h. c. Raeder,  de « französischen Botschafter
Franrois - Poncet,  Italiens Botschafter, den belgischen Gesandten, den Botschaf¬
ter von Polen und den Gesandten der Schweiz.

Züricher an däe Spitze nnd schon bei 500
Meter hatten sie eine Länge Vorsprung vor
Deutschland, Oesterreich und Italien , die
dichtauf folgten. Bei 600 Meter gab Däne¬
mark auf. Vor den Tribünen fiel d-ie deutsche
Verbandsmamrfchaft leicht zurück, auf der
Außenbahn gingen die Italiener nach vorn,
die Schweizer strebte« aber unangefochten
dem Ziel zu.

Gleich das erste Rennen, der Vierer
mit Steuermann,  brachte einen deut¬
schen Sieg . Die Würzburger Ver¬
ba  n d s m a n ns  cha f t, die schon in ihrem
Vorlauf die weitaus beste Zeit herausgeru¬
dert hatte , errang für das Jahr 1935 den
Titel eines Europameisters . Unser Vierer
strebte mit ruhigem Schlag dem Ziele zu.
während hinter ihm ein erbitterter Kamps
um den zweiten Platz ausgetragen wurde.
Den Franzosen  gelang es ' dabei, die
Italiener  noch kurz vor dem Ziel ab¬
zufangen und mit 2 Meter Vorsprung den
zweiten Platz einzunehmen.
Heyroth/Schmidt Zweite

Im Zweier ohne Steuermann
setzten sich bei 500 Meter die Ungarn an die
Spitze vor Deutschland und Italien . Als die
Boote in Sicht der Tribüne kamen, wo das
Publikum seinen Schlachtruf erschallen ließ,
versteuerten sich die Deutschen. Der Bug¬
mann fing noch zu krebsen an und schon
hatten die Ungarn auf den letzten Metern
einen Vorsprung von l Länge herausgeholt.
Als zweite beendete« Heyroth/Schmidt
vor den Oesterreichern und den Italienern
das Rennen.
Belen -Polen wieder Einer-Meister

Stark beachtet wurde der Meisterfchafts-
(aus der Einer . Tr . Buhtz begann sehr
vielversprechend: er übernahm vom Start

weg die Führung . Nach etwa 1000 Metern
unternahmen Velen - Polen und Stu¬
tza ch- Schweiz einen Angriff auf die Spitze.
Sie holten den zwischen ihnen liegenden
Berliner Dr . Buhtz bald ein und überholten
ihn . Velen - Polen  siegte mit einer knap-
Pen Länge vor dem Schweizer Stu dach,
während Dr . Buhtz auch noch den Oester¬
reicher Hasenöhrl  Vorbeilaffen mußte.
Italienischer Sieg im Zweier mit

Eine knappe Niederlage erlitt Deutschlands
Vertreter im Zweier mit Steuer¬
mann.  Nach gutem Start lagen bei 300
Meter vier Boote ans gleiche, Höhe. Spa¬
nien, Frankreich und Italien waren etwas
zurückgesallen. Bei 800 Meter änderte sich
das Bild . Die Italiener kamen nach vorn,
kämpften nun bis 1000 Meter mit den Deut¬
schen um die Führung , um schließlich bei 1400
Meter in Front zu sein. 400 Meter vor dem
Ziel gelang es noch den beiden Berlinern
Hellene« wieder die Spitze zu übernehmen,
aber im Endspurt hatte« sie gegen die «och
frischen Italiener nicht mehr Kräfte genug.
Italien gewann mit einer Lange Vorftwung
nur knapp vor de« Deutschen.
Schweiz hott den Merer ohne

Den erwarteten Sieg des Henleh-
Vierersder Schweiz gab es im Vie -
rer ohne Steuermann.  Auch hier
klapp<e der Start . Sofort setzte« sich

Polen siegt auch im Doppelzweier
Im Doppelzweier  gingen die Fran¬

zosen leicht in Front , wurden aber von
Deutschland und Polen bald wieder einge¬
holt. Bis 1000 Meter wurde scharf um die
Führung gekämpft, dann gingen die Deut¬
schen mit Üustkastenlänge an die Spitze. 300
Meter vor dem Ziel waren die Polen mit
vier Zügen heran und vorbei. Mit einer
viertel Länge siegten sie vor Deutschland,
Frankreich und Ungarn.
Angarn im Achter erfolgreich

Den Höhepunkt der Regatta bildete natür¬
lich de. Achter. Nach dem Start übernahm
bei 200 Meter Deutschland vor der Schweiz
die Führung , deren Mannschaften im Bier¬
zigerschlag ruderten . Bei 1000 Meter war
ein Spitzenboot nicht einwandfrei festzustel¬
len. Bei 1500 Meter setzte sich der Panonia-
Achter Budapest an die Spitze; gefolgt Von
Deutschland und Frankreich Vor den Tribü¬
nen wunde der Endspurt begonnen. Dabei
konnte der Schweizer Achter und auf den letz¬
ten hundert Metern der französische Achter
an dem deutsche« Boot twrberziehen, das
znm Schluß de« vierten Platz vor Dänemark
und Italien einnahm . Damit waren d-ie
Meisterschaften beendet. Durch den Sieg im
Achter wurde Ungar « die erfolgreichste

bisberiae» - inropar oeistersthasten.

Fußball-Länderspiel«
3» München: Deutschland — Finnland 6.6 (S:6)
An Luxemburg: Luxembg. —Deutschland L 0:1 (0:1)ou Dresöe « : Deutsche Auswahl —Island 11:0 (SM

Repräsentativspiele
LudwiaSvafen:ase' "I » Pirmasens : Platz — _ .

A» München: Güdbaver» — Nordbaoer»
Vereins-Pokalspiele

SvB . Feuerbach — SpFr . Stuttgart SÄEintracht Kreuznach— SvB . Waldbos 1:01. SC . Nürnberg — ASB . Nürnberg 7W
Freundschaftsspiele

SpBaa . Bad Cannstatt - « fB. Friebbera 4:1BfS . Sieckarau — SvSr . Mlinae » 0:2
BW . Mühlburg - Stuttgarter SC . 0:0
FB . Ravensburg — Ulmer KP . 04 2:8SvB . Gövvinge « — Normanma Gmünd 8:3FC. Eislingen — Sparta Michie-Prag ansges.
KSB . Zuffenhausen — KB. Zufsenbanse» 0:1KB. Backnang — VfB . Stuttgart Junsliaa 1:6KB. Lörrach — Karlsruher SB . 1:ö
Eintracht Frankfurt — Rottveih Frankfurt 4:2
Stuttgarter Kickers — FC . Pforzheim 3:1SvB . Schorndorf — VfB . Stuttgart 0:8
FB . Union Böckiugen — MB . Krieübev» S:1
SC . Tailfingen — Phönix Karlsruhe S:3
Amicitia Viernheim — SpKr . Eßlingen 3:0FB . Laugeuargeu — Ulmer KB. 94 2:4SvB . Heubronn 96 — VfR . Pforzheim 3:8SvB . Reutliuge » — KB. Nüäiugen 1:1
SvVgg . Tübingen — SC . Schwenningen 2:4
FC . Tailfingen (Jug .) - Stuttg . SC lSug .l 4.-2
Wacker Biberach — KC. Mengen 1:4
SV . Neckargartach- SVaa . Mühlacker S:1

des ganzen Rennens höchstens M Meter
auseinander und kamen gemeinsam ins Ziel
ein, so daß sie sich in den ersten Platz teilen
mußten.

Wie erwartet , wurde die schnellste Zeit in
der Halbliter -Klasse gefahren, die mit 24 alt¬
bekannten Kämpen auch am besten besetzt
war . Es gab das erwartete heiße Ringen
zwischen DKW. und NSU., bei dem es buch¬
stäblich um Zentimeter ging. NSU. war da¬
bei dnrch Steinbach , Sönius und
Riittchen,  DKW . durch Banhofer und
Mansfeld  vertreten . Steinbach, Sönius,
Bauhof « und Mansfeld lagen in den ersten
Runde« ganz dicht beisammen. Auf halbem
Weg trennte sie insgesamt ein Abstand von
100 Meter. Zunächst führte Mansfeld,
dann Steinbach,  dann Bauhofer.
Das Bild an der Spitze wechselte auch im
Verlauf ständig. Schließlich siel Mansfeld
infolge eines Schaltgestängebruches etwas
zurück, er verlor auch eine Fußraste . Trotz¬
dem konnte er am Ziel den vierten Platz
behaupten . Als nächster wurde Sönius
etwas langsamer , so daß der Kampf nun
zwischen Bauhofer und Steinbach
weiterging. Der Münchener erzielte auf der
vorzüglich arbeitenden DKW. in der 13.
Runde mit 119,4 Stundenkilometer einen
Rundenrekord. Stein bach erwies sich
erneut als unser bester Nach¬
wuchsfahrer,  in dem er den alt er¬
sehenen Münchener bis ins Ziel hielt und
mit einem Stundendurchschnitt von 116,9
Kilometer in Tagesbestzeit  siegte.

In der S e i t e n w a g e n kl a s s e bis 600
Kubikzentimeter beendeten von neun ge¬
starteten Fahrern nur drei das Ziel. Wie
die Literklaffe hatte auch die Klaffe bis sechs
Runden ^ 77 Kilometer zurückzulegen. Gig¬
genbach kam nicht über die erste Runde
hinaus . Die Entscheidung lag zwischen
Kahrmann , Schumann , Braun
und Schneider.  Schon nach vier Runden
führten Braun , Schumann und Kahr-
mann  das Feld an . Die Führung wechselte,
während im Hintertreffen einer nach dem
anderen das Rennen aufsteckte. Nach fünf
Runden lag Kahrmann vor Braun und
Schneider, der dann ausschied. Nun gelangte
Schumann an die Spitze und brachte damit
NSU. den fünften Klassensieg ein.

MwigsbiW MsserblA
«Mer

Die württembergische Wafferballmeisterschbst
1935 wurde am Samstag und Sonntag im
Schachenmay r-B ad des SV . Salach
entschieden, das bei dieser Gelegenheit seine
sportliche Eignung für derartige Großver¬
anstaltungen aufs neue bewies. Das Meister¬
schaftsturnier, für das sich die beiden Bezirks-
fieger Schwaben Stuttgart rmd
1. SSV . Ulm,  und die beiden Bczirks-
zweiten, SV . Lndwigsburg und SV.
Reutlingen  qualifiziert hatten, nahm
einen sportlich einwandfreien Verlauf. Der
Bezirk I zeigte sich dabei auch in diesem Jahre
dem Bezirk H klar überlegen, die alterprobten
Mannschaften von Schwaben und Lnd¬
wigsburg  hatte « in jeder Beziehung ein
deutliches Plus aufznweisen, so daß die Ent¬
scheidung nur zwischen diesen beide« Vereinen
fallen mutzte. Diese Annahme wurde restlos
erfüllt. Schwaben Stuttgart  uutcrlag
gegen de» Titelverteidiger SV . Ludwigs-
b « rgim  letzten Spiel mit 2:1 (2:1) Treffern,
wodurch Lndwigsburg ein weiteres Jahr den
Titel des württ . Wasserballmeistersträgt . Im
Kampf «m de« dritten Platz besiegte der
SSV . Mm de« SV . Reutlingen mit 4:2 (1:1).
Toren. " ""
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